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Juscrtions gedührr»
15 Psg. für die vierspaltig
Zeile oder deren Raum , jsür
lokale Anzeigen las zu vier
Zeilen nur 10 Psg . Im
Reklameteil die Zeile 30 Psg

A»zeigen
werden am Erscheinungsrage
möglichst frühzeitig erbeten.

Redaktion und Expedition
Louisenitr . 73.

Telephon 414.

Erstes Blatt.

Pfjngften.
. Gelier keinem anderen Feste sind Frühlingszauber und

Frühlingsdurft so ausgeüreitet wie über dem Pfingstfeste.
Wm uns gr'ünt und blüht es . In voller herrlicher Ent-
laltung begriffen, prangt die Natur , und überall spüren
uiir ein geheimnisvolles Wirken und Weben . Aus Ler¬
chengesang und lauen Lüften , aus der Maiblumen Dust
und dem Finkenschlag vernimmt das fröhliche Herz, daß des
Frühlings hohe Zeit genaht , daß wir auffauchzen und ju¬
beln dürfen : Pfingsten , das liebliche Fest, ist gekommen,
üuch in den Herzen der Mühseligen und Beladenen er¬
wacht die Lebenslust aufs neue, dringt doch der leuchtende
Sonnenstrahl selbst in die dunkelste Kammer hinein und
weckt dem Kranken und Weltmüden die Hoffnung, daß auch
seine Rosen wieder blühen werden.

Als das Fest der Erinnerung an die Ausgießung des
Heiligen Geistes begeht die christliche Kirche das Pfingst-
sest. Zn ergreifender Weise schildert die biblische Erzäh¬
lung die heilige Begeisterung , die am fünfzigsten Tage nach
Astern die in Jerusalem aus fast aller Herren Ländern
äusammengeströmte Volksmenge gleichzeitig mit urplötz¬
licher Gewalt ergriff und in ihnen das Verständnis für die
neuverkündete Lehre weckte. Der erste überwältigende
Schmerz, der die Jünger Jesu beim Tode des Meisters er¬
listen hatte , war ruhigeren Gefühlen gewichen. Sie be¬
sannen , sich der Worte zu erinnern , die er bei Lebzeiten
äu ihnen gesprochen und die feste Ueberzeugung wurde in
jhnen lebendig, daß der Kreuzestod des Meisters keinen
Tod bedeute, sondern vielmehr die Auferstehung zu einem
aeuen, besseren Leben. Die Lehre, die Christi Jünger mit
aen feurigen Zungen der Begeisterung verkündeten , fand
^nen mächtigen Widerhall , und diejenigen , die bis dahin
ber neuen Lehre ihr Ohr verschlossen oder ihr Hohn und
Spott entgegengebracht hatten , beugten sich einträchtig vor
dem göttlichen Gedanken der christlichen Lehre.

An jenem ersten Pfingsttage trat das Christentum aus
dem engen Kreise seiner bisherigen Anhänger heraus und
wurde,gleichsam zur Weltreligion , es trat in die Welt als
we Religion , die, wie einen Gott , so auch nur eine große
Gemeinde anerkannte ; es lehrte , daß die Menschen berufen
hUd, in Frieden miteinander zu leben und gemeinsam nach
den hohen Zielen zu streben, die uns allen in gleicher Weise
Sesteckt sind; es predigte den Geist der Versöhnlichkeit, es
gebot uns , unsere Feinde zu lieben und nicht Böses mit
^dsem zu vergelten . Freilich , wie weltumwälzend das
Christentum auch in den Entwicklungsgang der Menschheit
elngegriffen hat , es ist noch nicht alles in Erfüllung ge¬
sungen, was es verkündet und erstrebt hat . Roch fehlt
weles, recht vieles , daß alle Lehren des Christentums in
we Tat umgesetzt wurden . Noch ist der innere Gehalt des
Christentums nicht so tief in unsere Herzen gedrungen,

wir uns entschließen könnten, überall da der Leiden¬

schaft, dem Hasse, der Rachsucht zu entsagen, wo Versöhn¬
lichkeit und Friedensliebe uns nicht nur durch die Lehren
des Christentums , sondern auch durch die Vernunft ge¬
boten werden.

Wenn nun auch noch viel Zeit vergehen mag, bis die
Gebote des Christentums überall ihre Anerkennung und
Geltung gefunden haben , so zeigen uns doch gerade die
sozialreformatorischen Bestrebungen der neueren Zeit die
wachsende Betätigung des praktischen Christentums , die
zahlreichen Werke barmherziger Nächstenliebe, daß die
Lehren des echten Christentums im allgemeinen sich einer
steigenden Anerkennung erfreuen und ihre Betätigung in
stetem Wachstum begriffen ist. Mit der Hoffnung, daß
dies in innner steigendem Maße der Fall sein werde, er¬
füllt uns das Pfingstfest . Es redet zu uns von dem Wal¬
ten des Geistes auch in der Menschenwelt, und der Glaube
an den Geist ist nach einem schönen und beherzigenswerten
Worte ein fröhlicher Glaube , weil er der Glaube ist an die
siegreiche Macht des Guten in der Weltgeschichte.

Kurz« CagesiibersieM.
Berlin.  Der Kaiser wird am 12. Juni als Gast

des Erzherzogsthronfolgers Ferdinand auf Kronopischt in
Böhmen verweilen , auf Einladung des Erzherzog-Thron¬
folgers wird Großadmiral von Tirpitz den Kaiser be¬
gleiten.

Berlin.  Das von russisch-französischer Seite an die
englische Regierung gestellte Ansinnen, der französisch¬
russischen Flottenkonvention beizutreten , ist, wie zuver¬
lässig verlautet , von England abgelehnt worden.

Leipzig.  Vor dem Reichsgericht findet am 11. Juni
ein neuer Spionageprozeß statt . Die Anklage richtet sich
gegen den Provinzialbeamten Max Rosenfeld aus Königs¬
berg i. Pr . wegen vollendeten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse.

Danzig.  Die in Rußland festgehaltenen beiden deut¬
schen Fliegeroffiziere der Militärfliegerstation Eraudenz
sind von den russischen Behörden wieder freigelassen wor¬
den und haben die Heimreise nach Graudenz bereits an¬
getreten.

R u d ol st a d t. Auf dem sozialdemokratischen Partei¬
tag für Schwarzburg -Rudolstadt teilte der Reichstagsabge¬
ordnete Artur Hoffmann mit , daß die sozialdemokratische
Fraktion beabsichtige, in nächster Zeit einige Abgeordnete
zum Studium der Kolonien dorthin zu entsenden, damit
sie sich aus eigener Anschauung ein Urteil bilden . Das be¬
deutet einen veränderten Kurs der Sozialdemokraten in
der Kolonialpolitik.

Karlsruhe.  In Lahr in Mittelbaden wird ein
großer Kriegsluftschiffhafen mit zwei Luftschiffhallen und
einer Wasserstoffabrik errichtet.

Stuttgart.  Der Bau der in diesem Jahre fertig¬
zustellenden militärischen Luftschiffhalle in Friedrichshafen
wurde vom wiirttembergischeu Kriegsministerium an den
Zeppelin -Hallenbau vergeben.

Stuttgart.  Der Konstrukteur der Mausergewehre,
Geheimer Kommerzienrat Dr .-Jng . von Mauser , ist —
70 Jahre alt — bei Oberndorf am Neckar gestorben.

Malm  ö. Im Laufe des Juli werden zwei deutsche
Zeppelin -Luftschiffe, die „Sachsen" von Leipzig aus und
die „Hansa" von Hamburg aus , die Baltische Ausstellung
in Malmö besuchen.

London.  Der Premierminister von Neu-Seeland
hat sich für die Aufstellung einer großen Schlachtschiffflotte
im Stillen Ozean durch Kanada , Australien , Südafrika und
Neu-Seeland ausgesprochen, als Gegengewicht gegen
Japan.

ffol- und ödellicbaitsbericbi.
Berlin , 29. Mai . Heute abend fand im Königlichen

Schloß Paradetafel statt , an welcher der Kaiser und die
Kaiserin , die Kronprinzessin und andere Mitglieder der
Königlichen Familie teilnahmen . Außerdem waren u. a.
Prinz Carol von Rumänien , der Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg, der Großadmiral von Tirpitz , Fürst
Wedel, der rumänische General Particari , die fremdherr¬
lichen Militärattaches und Militärbevollmüchtigten,
Staatssekretäre und Staatsminister geladen worden.

Berlin , 29. Mai . ' Im Opernhaus fand heute abend
eine Paradevorstellung statt , welcher der Kaiser Und die
Kaiserin , die Kronprinzessin und andere Fürstlichkeiten
beiwohnten . Gegeben wurde Delibes Ballett „Coppelia ".

Metz, 29. Mai . Generaloberst von Eichhorn, General¬
inspekteur der siebenten Armeeinspektion , ist heute morgen
aus dem 'Exerzierplatz in Frescati gelegentlich der Eska-
drvnsbesichtigung beim Husarenregiment König Humbert
von Italien (1. Krhessisches) Nr . 13 mit dem Pferde ge¬
stürzt und hat sich dabei eine Muskelzerrung am Ober¬
schenkel zugezogen.

Paris , 29. Mai . Präsident Poinear » ist heute vor¬
mittag zu einem viertägigen Aufenthalt nach der Bretagne
abgereist.

Unsere trauen als Retterinnen
im Kriege.

Die allerwenigsten Menschen machen sich eine einiger¬
maßen richtige Vorstellung von der Wichtigkeit der Frauen¬
tätigkeit im Kriege , von der außerordentlich weitgehenden
Bedeutung einer sachgemäßen Pflege der Verwundeten und
Kranken . Bei der Art der Verletzungen durch die neu¬
zeitigen Schußwaffen aller Art werden die Verwundungen
entweder in gräßliche Verstümmelungen ausarten oder
leichter Natur sein, denn einesteils ist der modernen
Waffenwirkung starke explosive Wirkung zu eigen, anderen
Teiles verfügt sie gegen frühere Zetten über eine außer¬
ordentlich große Durchschlagskraft. Beide Hauptarten von

Paul Lindau.
(Lindau der Kritiker, über Lindau, den Dramatiker.)

Ein kleiner Beitrag zu seinem 75. Geburtstage
von A u g u ft Haus.

3. Juni feiert der greise Dramaturg der König-
^chen Schauspiele Paul Lindau  seinen 75. Geburts-
"8, und die Theaterdirektion Adalbert Cteffter

. ^ d in dankenswerter Weise an diesem Tage ein Werk

.es Dramatikers — „Die beiden Leonoren" —
»"^ ^ ""^ heater zur Ausführung bringen . Das hatte
"ch veranlaßt , die vergilbten „Dramaturgischen Blärter"
"echzusehen, die Lindau im Jahre 1874 als Beitrüge zur
enntnis des Modernen Theaters in Deutschland und

»eanksteich veröffentlicht hat . Sie enthalten zum größten
Artikel , welche gewöhnlich unmittelbar unter dem

> stchen Eindruck, den er — den Beruf und Neigung zum
egelmäßigen Besuch aller nennenswerten Theater Berlins

veranlaßten -
Stucke von der Darstellung einer Reihe von
sind̂ n "" f der Bühne empfangen hatte , geschrieben worden
[ 5 Witter den Autoren , die dabei berücksichtigt wurden,

Jndet sich auch — PaulLindau,  der sein Erstlings-
„Mario  n " betitelt , selbst  kritisiert hat . Veran¬laßt wurde er dazu durch den damaligen geistvollen und

r hrenen Kritiker der „Nationalzeitung " Karl Frenzel,
«r ..elnrnal die Absicht hatte , wie Lindau erzählt , einen

ikel über die „Vereinfachung der Kritik " zu schreiben.
' enzel war aber über den guten Vorsatz nicht hinaus-

ommen, und dabei ist er schließlich auch stehen geblieben,
t - .^ °Wte nämlich den Vorschlag machen, die Kritiken küns-
wolli" ^ " rch die Autoren selbst  schreiben zu lassen, und

e Nachweisen, wie zweckmäßig und bequem es wäre,
"er Verfasser selbst die vortrefflichen Seiten seiner

. eiten ins rechte Licht stellte, da der Kritiker , bei allem
^ en ®Wle » und bei der vorausgesetzten Objektivität , es
An .Zerren Autoren doch niemals recht machte. Dieser
c e>chlag Frenzels , bemerkt Paul Lindau , wäre aber da¬hin

Zu verbessern, daß der Autor immer nur seine vor¬

letzte  Arbeit rezensieren dürfe , denn die letzte dünke
ihm allemal vollkommen. Wenn lange Monate und Jahre
verflossen sind seit dem Augenblick, da der Verfasser sein
Werk der Oeffentlichkeit übergeben, wenn er inzwischen sich
mit ganz anderen Dingen beschäftigt und andere Arbeiten
veröffentlicht hat , so steht er dem früher entstandenen
unter Umständen ganz objektiv gegenüber , er kennt die
Mängel seiner früheren Arbeiten besser als der Fern¬
stehende, und es wird ihn wenig Ueberwindung kosten, die
Mängel und Schwächen auch ruhig einzugestehen. —

Von diesem Gesichtspunkt aus machte nun Paul Lindau
den Versuch, sein dramatisches Erstlingswerk kritisch zu be¬
sprechen. Er schildert zunächst die Entstehungsgeschichte des
Dramas , weil sie nach seiner Ansicht den Schlüssel gibt für
den Hauptfehler  seiner Arbeit . Im Jahre 1868 er¬
hielt Lindau von der Redaktion eines belletristischen
Blattes die Aufforderung , für dasselbe eine Skizze aus
dem modernen Pariser Leben zu schreiben. Da Lindau
lange Jahre in Frankreich zugebracht und die dortigen
Verhältnisse ziemlich genau kennen gelernt hatte , so hatte
dieser Antrag etwas sehr Verführerisches , und sobald er
einen geeignet erscheinenden Stoff gefunden, setzte er sich
an die Arbeit und schrieb die Disposition zu der projek¬
tierten Novelle in Dialogform . Dabei bekennt Lindau
ganz offenherzig, daß ihm unglücklicherweise die Gabe der
Schilderung in unglaublicher Weise versagt wäre : „er sehe
in der Landschaft eben nur Bäume , Berge und Wasser,
Himmel und Sonne und finde, das alles , was über diese
wundervollen Schönheiten gesagt werden kann, schon längst
weit besser gesagt ist, als er es zu sagen vermöchte." Um
nicht durch die für ihn so mühevolle Arbeit der Natnr-
schilderung, der Beschreibung aufgehalten zu werden, ließ
er diese Bindeglieder der Novelle einstweilen ganz beiseite
und beschränkte sich darauf , das , was die Personen zu

! sagen hatten , also den Dialog , niederzüschreiben. Und als
! er mit der Disposition fertig war , merkte er , daß er ein
: D r a m a geschrieben oder wenigstens eine Arbeit beendet
j hatte , welche nach einigen ganz geringfügigen Aenderungen
! für die dramatische Darstellung sich eignen könnte. Er
j nahm diese Aenderungen vor und so entstand in wenigen

Tagen das Stück „ M a r i o n ". — Der Stoff , welcher sich
dem unbewußt zum Dramatiker gewordenen Novellisten
wie von selbst aufnötigte , wurde ihm durch eine Erinne¬
rung an eine erschütternde Episode seines Pariser Lebens
gegeben. — Lindau , der Dramat iker, erzählt dann noch den
Hergang seines Dramas , und dann nimmt Lindau der
Kritiker  das Wort : „Die Entstehungsgeschichte-
wiederholt er — erklärt die großen Fehler im Aufbau des
Dramas : es fehlt die Geschlossenheit; es ist nicht ein
Drama , sondern es find vier Dramen , welche ziemlich un¬
vermittelt aneinander gereiht sind. Der Verfasser stellt an
die Zuschauer die starke Zumutung , in jedem Zwischenakte
so und so viele Jahre zu überschlagen. Der dramatische Auf¬
bau läßt ziemlich alles zu wünschen übrig . Die Exposition
ist zu breit , das Hereinbrechen der Katastrophe zu jäh und
unvermittelt . Die Leute sprechen oft viel zu viel und mit
einer Selbstgefälligkeit , die unangenehm wirkt . Und dann
ist das ganze Sujet auch viel zu graß . Wer hat denn Lust,
das Bild des menschlichenJammers so leibhaftig vor
Augen zu sehen? —

Wenn ich dem Verfasser als Kritiker  zur Seite ge¬
standen hätte (meint Lindau der Kritiker dem Dra¬
matiker  Lindau gegenüber), so würde ich ihm gesagt
haben : „Ueberlasse dergleichen Schilderungen den Fran¬
zosen! Der deutsche dramatische Dichter hat ganz andere
Aufgaben , als die , uns Deutschen beständig die verwahr¬
losten Zustände des Nachbarvolkes vorzuführen ; dafür sor¬
gen die Franzosen in hinreichender Weise, und die Ileber-
setzer beeifern sich, die französischen Produkte unserem deut¬
schen Publikum zu vermitteln . Die Bedürfnisfrage muß
entschieden verneint werden. Wenn du noch einmal Zeit
und Stimmung findest, ein Drama zu schreiben, so bleibe
im Lande und nähre dich redlich, dann kannst du hoffen, ein
wirklich v e r d ie n st l i che s Werk zu schreiben, während
du sonst im günstigsten Falle ein erfolgreiches
schreiben wirst . Also , bessere  dich !"

Launig meint Lindau der Dramatiker zu diesen Aus¬
führungen : „Der Verfasser wird diese wohlgemeinten Rat¬
schläge gewiß nicht übel nehmen : nur schade, daß sie, wie
alle Kritiken , zu spät kommen."
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Verwundungen erfordern aber mehr denn früher die aller¬
sorgsamste und sachgemäßestePflege , denn jedes Gewehr,
jeder Reiter , der früher zur Front in die kämpfende Linie
zurückkehren kann, entscheidet mit über Erfolg oder Nieder¬
lage, denn bei den heutigen Millionen - und Massenheeren
wird sich die Zahl derer , die nur vorübergehend außer Ge¬
fecht sind, ganz außerordentlich summieren . Leider sind
wir heute noch nicht so weit , daß wir unsere Frauen , deren
Familienverhältnisse und deren Beruf es gestatten, syste¬
matisch zu einer Art von Wehrpflicht heranzuziehen . Wohl
verstanden, nur auf dem Gebiete der Friedens - und Kriegs¬
krankenpflege.

Die beruflichen Pflegekräfte reichen für den Kriegs¬
fall nicht aus , es ist im vorigen Jahre einmal von authen¬
tischer Seite berechnet worden, daß mindestens 150 000
Betten ohne Pflegerinnen sein werden, was natürlich nur
eine beiläufige Schätzung darstellt , die eher zu niedrig als
zu hoch ist. Man kann sich also unschwer eine Vorstellung
von der Ueberbürdnug der vorhandenen Kräfte und dem
Mangel an Personal überhaupt machen. Hier sprechen Zah¬
len mehr denn Worte ! Man soll auch die praktischen Er¬
fahrungen und Lehren auf diesem Gebiete, die der Balkan¬
krieg brachte, nicht mit einem deutschen Kriege vergleichen.
Dort wirkte die einzelne Frau verschiedenster Nationali¬
tät , beherrscht von dem großen Gedanken, im Dienste edel¬
ster Nächstenliebe zu wirken. Der Kern der Sache ist und
bleibt aber stets der : was nützt unseren Frauen alle Be¬
geisterung und alle persönliche Opferwilligkeit , was nützt
das alles der Armee und der Marine , wenn im entscheiden¬
den Biomente die rein praktischen Kenntnisse, das tägliche
Handwerkszeug der täglichen Krankenpflege , fehlt ? Und
wie schon erwähnt , der Bestand an Helferinnen , die mit
den erforderlichen Kenntnissen nicht nur theoretischer, son¬
dern ganz besonders praktischer Natur wirklich ausgestattet
sind, genügt dem im Aiobilmachungsfall plötzlich ein¬
tretenden Bedürfnis keinesfalls . Daher kommt die Frau,
die sich erst zur Verfügung stellt, wenn die Not im Vater¬
lande am höchsten und dringendsten geworden ist, eben ein¬
fach zu spät ! Dann muß eben die Ausbildung all der vielen
Frauen und Mädchen Hals über Kopf gehen, und auch
dazu wird die Zeit und das vorhandene Ausbildungs¬
personal an daheimgebliebenen Aerzten ausreichen . Sol¬
ches Verfahren liegt aber keineswegs im Interesse der
Armee.

Der häusliche Beruf der Frau und ihr Erwerbsleben
lassen eine allgemeine Wehrpflicht in dem bekannten Sinne
nicht zu. Gibt nicht aber das diesjährige Geburtsjahr der
Vereine vom Roten Kreuz — kurz: des Vaterländischen
Frauenvereins — die beste Gelegenheit , alle deutschen
grauen daraufhin zu weisen, daß es im Interesse de?
Armee eine Ehrenpflicht der Frau ist, sich schon in Friedens¬
zeiten für die Kriegskrankenpflege zu interessieren , sich bei¬
zeiten einem Ausbildungskursus zu unterziehen ? Die
Vereine vom Roten Kreuz geben diese Ausbildung kosten¬
los und sind für jede Förderung ihrer hohen Bestrebungen
dankbar . So werden Helferinnen , Pflegerinnen usw. aus¬
gebildet und die Frau wivd die so erworbenen Kenntnisse
und Fertigkeiten auch im Hause, in der Familie , überhaupt
im Leben trefflich verwenden können, denn die Kranken¬
pflege und Kenntnis der Hygiene ist etwas so allgemein
Nützliches, daß es eigentlich unseren jungen Mädchen schon
in der Schule gelehrt werden sollte. Mit der Ausbildung
als Helferin in der Kriegskrankenpflege lernen unsere
Frauen und Mädchen durchaus Wertvolles , sie nützen sich
und ihrer Familie und sind im Mobilmachungsfalle in der
Lage, mit ihrer ganzen Person tatkräftig am Siege mit¬
zuarbeiten . Die allgemeine Krankenwehrpflicht der deut¬
schen Frau , die Helferinnen -Wehrpflicht , ist ohne jeden
Zweifel ein deutscher Volksberuf , der im deutschen Hause
gedeiht, er braucht nur Immer wieder geweckt zu werden und
verlangt dauerndes Interesse und fortgesetzte Pflege durch
die Kreise, die den Hauptnutzen davon haben werden, das
ist die Armee und die Marine . Und es kann gar nicht oft
genug wiederholt werden, wie wichtig für Sieg und Erfolg
es dermaleinst sein wird , daß wir über ein ausreichend
starkes Korps geschickter Kriegskrankenpflegerinnen ge¬
bieten.

Politilcbe Nachrichten.
Eine interessante Zusammenkunft.

Am 12. Juni wird Kaiser Wilhelm als Gast des öster¬
reichischen Thronfolgers Franz Ferdinand auf dessen böh¬
mischem Schloß in Konopischt eintrefsen . Der Besuch wurde
bereits vor längerer Zeit angekündigt ; der Erzherzog hatte
den deutschen Kaiser gebeten, die herrlichen Kartenanlagen
des Schlosses sich einmal in einer Zeit höchster Blütenpracht
anzusehen. Es handelt sich also um einen rein privaten
Vesuch ohne jegliche politische Bedeutung . Aber er ent¬
behrt doch auch nicht eines gewissen politischen Interesses
durch die Teilnahme unseres Staatssekretärs des Reichs-
marineamts , Großadmirals von Tirpitz . Alle Welt weiß,
wie sehr Erzherzog Franz Ferdinand für die Entwicklung
der österreichisch-ungarischen Wehr zur See gearbeitet hat.
Daß er jetzt den Mann bei sich sehen wird , der , wie kaum
ein anderer , sein ganzes Lebenswerk der Schöpfung einer
starken deutschen Wehr zur See gewidmet hat , gibt ihm
sicherlich reichliche Gelegenheit , mit dem Organisator der
deutschen Flotte mancherlei zu besprechen, was ja auch der
noch ziemlich in den Anfängen der Entwicklung stehenden
österreichisch-ungarischen Kriegsmarine von Nutzen sein
kann. Und insofern wird auch die Begegnung von Kono¬
pischt, so unpolitisch sie auch sonst sein mag, hoffentlich
Früchte tragen zu einer Kräftigung der österreichischen
Flotte und damit auch des deutsch-österreichischen Bünd¬
nisses. Denn je stärker beide Verbündeten zu Wasser wie
zu Lande gerüstet sind, eine um so stärkere Macht wird ihr
Bündnis in der Welt darstellen.

Im preußischen Herrenhause
sprach man bei der Erörterung des Justizetats über die un¬
erhörte Demonstration der Sozialdemokraten im Reichs¬
tage . Graf Porck von Wartenburg legte dar , daß die De¬
monstration eine absichtliche Verweigerung der dem Kaiser
schuldigen Ehrerbietung gewesen sei, und daß ein solches
Verhalten einer Majestätsbeleidigung gleichkomme. Man
müsse sie strafbar machen können. Der Justizminister Dr.

Beseler betonte in seiner Erwiderung , daß die allgemeine
Entrüstung über das Gebühren der Sitzfleischdemonstranten
durchaus berechtigt sei. Man könne jedoch nur unter
großen Schwierigkeiten eine juristische Handhabe finden,
mittes deren man die Sozialdemokraten strafrechtlich fassen
könne. Auch nach der Reichsverfassung sei dies bedenklich.
Würde man ein Verfahren einleiten , so könnte es vielleicht
mit einem Freispruch enden. Und mit einem solchen würde
man nur den Sozialdemokraten nützen, der Sache aber nur
schaden. Des weiteren wurde der Kultusetat eingehend
beraten , doch kamen dabei wenig neue Gesichtspunkte zu
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses hinzu . Die
übrigen Etatstitel wurden erledigt , der gesamte Etat an¬
genommen. Freiherr von Richthofen gab namens der kon¬
servativen Fraktion des Herrenhauses eine Erklärung ab,
in der er einen stärkeren Schutz des Monarchen gegen
Kränkungen im Parlament als notwendig hinstellte . Man
vertagte sich hierauf , um nach Pfingsten noch zu einer ein¬
tägigen Sitzung zusammenzutreten.

Die deutschen Fliegerofsiziere freigelassen!
Die beiden Fliegeroffiziere , die nach Rußland ver¬

schlagen und dort nach der Landung sestgehalten wurden,
sind inzwischen freigelassen worden. Nachdem einmal
außer Zweifel war , daß die Flieger nur unter dem Drucke
einer höheren Gewalt sich zur Landung genötigt sahen, mar
ja auch diese rasche Freilassung zu erwarten . Wenn man
überhaupt einigen Zweifel hegte, ob Hauptmann Schmöger
und Oberleutnant Paul sich bald wieder der Freiheit er¬
freuen könnten, so geschah das im Hinblick auf die Er¬
fahrungen , die fern in Perm am Ural die Herren Berliner
und Genossen sammeln mußten. Ueber deren Verurteilung
wollen wir hier nicht mehr rechten; was aber auch heute
noch unangenehme Nachwirkungen hervorruft , das ist die
länge Haft , in der die deutschen Ballonfahrer gehalten
wurden . Gewiß arbeitet der russische Tschinownik schwer¬
fälliger als der deutsche Beamte ; daß er sich aber auch
sputen kann, das zeigt die Freilassung der beiden deutschen
Offiziere . Und wir wollen nun hoffen, daß diese Eile
nicht vereinzelt geblieben ist, daß in Zukunft alle deutsche»
Luftfahrer , die in das Zarenreich verschlagen werden, eben¬
so rasch erfahren , woran sie sind, wie die Eraudenzer Offi¬
ziere. Dann werden die Beschwerden und Zweifel an
russischer Gastfreundlichkeit , wie sie auch jetzt in Deutsch¬
land geäußert wurden , von selbst verschwinden.

Der Zarenüesuch in Konstanza.
In den Berliner politischen Kreisen legt man dem be¬

vorstehenden Besuche des Zaren in dem rumänischen Hase»
Konstanza und seinem Zusammentreffen mit dem König
Karol von Rumänien eine weitgehende Bedeutung bei, zu¬
mal der russische Minister Ssasonow an dieser Begegnung
teilnimmt . Man bestreitet aber , daß dieser Monarchen-
degegnung der Charakter einer österreich-feindlichen und
damit dreibundfeindlichen Demonstration beizulegen sei,
da die rumänische Regierung erst neuerdings Versiche¬
rungen in der Richtung abgegeben hat , daß sie nicht daran
denke, sich nach irgendeiner Richtung hin für die russische
Politik festlegen zu lassen. Die Bedeutung des Zaren¬
besuches in Konstanza wird demnach lediglich in der Stär¬
kung des russischen Ansehens auf dem Balkan zu suchen sein.
Von einem bündyis mäßigen Abkommen zwischen Rußland
und Rumänien wird keine Rede sein.

Die Zuspitzung der türkischen Jnselfrage.
Mit einiger Besorgnis beobachtet man in den Berliner

diplomatischen Kreisen die Entwicklung, die die türkische
Jnselfrage zb nehmen scheint. Die vor kurzem in der
Thronrede zur Eröffnung des türkischen Parlaments ab¬
gegebene Erklärung , daß die Türkei die Jnselfrage,
namentlich das Schicksal der Inseln Chios und Mytilene,
noch keineswegs für endgültig entschieden betrachte, und die
jetzt von deni griechischen Minister des Aeußeren in der
Athener Kammer abgegebene Erklärung , daß die grie¬
chische Regierung nicht daran denke, die Aegäischen Inseln
preiszugeben , die durch eine Entscheidung der Mächte
Griechenland angegliedert seien, lassen den Widerstreit der
Anschauungen grell hervortreten . Alan rechnet damit , daß
nach Erledigung der Adalia -Konzession zugunsten Italiens
die zwischen Italien und der Türkei schwebende Jnselfrage
sehr bald zum Austrag gebracht sein wird , und daß dann
die griechisch-türkische Jnselfrage in einer Weise akut
werden wird , die Anlaß zu einer gewissen Beunruhigung
geben dürfte.

Der Aufstand in Albanien.

Durazzo, 29. Mai . Derwisch Bey Elbassani, êiner
der Hauptführer der Aufständischen, ist nach fiinstägiger
Einschließung gefangen genommen und von der Gendar¬
merie gefesselt in das Gefängnis von Valona gebracht
worden. — Der hiesige Polizeidirektor ist verhaftet wor¬
den, weil er das Gerücht verbreitete , Esiad Pascha werde
in einigen Tagen zurückkehren. — Die Fürstin besucht die
in den letzten Kämpfen Verwundeten täglich.

Durazzo, 29. Mar. Die dem Fürsten treue Stadt
Kuza fragte an , wie sie sich gegenüber der Aufstands¬
bewegung verhalten solle. Der Fürst erwiderte , die Stadt
möge ruhig bleiben und nur im Falle eines Angriffes
Widerstand leisten.

Durazzo, 29. Mai . Starke Gruppen von Aufständischen
sammeln sich bet Tirana . In Schiak herrscht große Er¬
regung, doch ist die Lage in Durazzo unverändert . Die
Verteidigungsmaßnahmen wurden verschärft. Infolge von
Nachrichten aus Epirus sind zwei Geschütze nach Valona
geschickt worden.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Mai 1911.

* Pfingsten. Wie wird das Wetter an den Pfingst-
tagen sein? Diese Frage wird säst überall ventiliert.
Nun , wir wollen keine Hoffnungen vernichten, denn woll¬
ten wir den Wetterpropheten recht geben, dann müßten wir
unsere Leser daran erinnern , daß sie gut tun , bei ihren
Ausflügen den Regenschirm nicht zu vergessen. Das Wetter¬
glas steht noch konstant auf .„Veränderlich ". Aber Baro¬

meter und Laubfrösche sind oft unsichere Wetterkundige;
wie oft haben sie uns schon getäuscht. Die grauen Wolken,
die heute — am Tage vor dem Feste — den Himmel be¬
decken, werden hoffentlich noch verschwinden, und die
Sonne , die wir nun schon so lange wieder entbehrten , wird
uns mit ihrer Zäubermacht doch noch erfreuen . — Pfing¬
sten ist bei den Deutschen seit Jahrhunderten ein Fest für
den „Zug ins Freie ". Die alte Wanderlust , die den Deut¬
schen innewohnt , wird besonders 'an Pfingsten rege. Es
klingt und tönt so wundersam in den Lüften und das Herz
schlägt heller und voller ; wir vergessen auf einige Stunden
des Erdelebens Mühsal und Plage . Wir schreiten hinaus
in den weiten Gottesgarten und blättern ergriffen im
Buche der Natur . Ein stiller Frieden lagert über der
ganzen Erdenwekt , und lustig schmettern die Vögtein ihr
Lied, ein jeder Sänger nach seiner Weise — und doch ein
großes harmonisches Ganze . Auch sie loben den Schöpfer
der Welten , wie ihn jeder Halm preist, der emporsprießt
aus fruchtbarer Erde , jedes grüne Blatt , das vom Winde
bewegt wird . Es ist ja Pfingsten , das große Freuden - und
Jubelfest der Natur . — Allen unseren Lesern wünschen wir
zum Feste rechte Erholung , gutes Wetter und frohes Wan¬
dern . Heute soll für jeden das Wort gelten:

„Fröhliche P fi n gft e n ! "
* Dienstboten-Prämierung. Der Vorstand des Zweig-

vereins Vaterländischer Fvauenvereine gibt durch Inserat
in unserer heutigen Numncer bekannt , daß die „,Dienst-
boten -Prämierung ", die auf den >3. Juni , nachmittags
2 'A Uhr im Sitzungssaale der Stadtverordneten (Rathaus,
Louisenstr . 59) festgesetzt war , auf Donnerstag , den 4. Juni
nachmittags 4 Uhr ,verlegt worden ist. Wir machen die
Interessenten auch an dieser Stelle auf diesen neuen Ter¬
min aufmerksam.

* Elektrischer Bahnverkehr an den Fxhertagen . An
beiden Feiertageic verkehren die Wagen der Linie 25 nach
dem Eothischen Haus sowohl als auch nach der Saalburg
alle zehn Minuten . Die neuen Decksitzwagen  werden
während der Pfingstfeiertige — günstige Witterung vor¬
ausgesetzt — direkt vom Bahnhof nach der ßaalburg ver¬
kehren.

thy. Standesamtliche Aufgebote. Feinmechaniker
Ernst August Dürschner  zu Frankfurt a . M. und
Marie Minna Paula Höhne,  ohne Berus , zu Springe.
— Straßenbahnschaffner Eduard Jakob Peter Mag zu
Bad Homburg und Emma Anna Eattermann , ohne Beruf,
zu Dornholzhausen . — König !. Schutzmann Karl Ludwig
Krämer  zu Bochum und Gertrude N e u w i r t h , ohne
Beruf , zu Sprendlingen.

* Pfingstmahnung an Taunuswanderer . Die Polizei¬
verwaltung Eronberg versendet folgende Mahnung : „Die
Pfingsttage stehen vor der Tür . Tausende und abertausende
werden in den Taunus wandern , um sich an dem frischen
Grün der Wälder zu erfreuen und um in der freien Natur
Erholung zu suchen. Wie aber sieht es nach den Festtagen,
überhaupt nach Sonntagen , in unseren Parkanlagen , aus
den Wegen und in den Wäldern aus ? Papierabfälle,
Eier - und Apfelsinenschalen, Flaschenscherben usw. zeugen
davon , welche Wege die Wanderer genommen haben.
Blühende Cträucher und Bäume , an denen jeder am
frühen Morgen noch seine Freude hatte , sind abends ihrer
Blüten beraubt und lassen ihre zerrissenen Aeste traurig
hängen . Ruheplätze und Aussichtstempel sind durch den an¬
gehäuften Unrat so verunreinigt , daß man sich dort nach¬
her nicht mehr niederlassen mag, um die Schönheit der
Natur zu genießen, wie überhaupt die Spaziergänge im
Walde durch den immer mehr zunehmenden Unfug jedem
Naturfreund verleidet werden . Und das alles trotz aller
Bekanntmachungen , trotz aller Bitten , den Wald zu schonen
und ihn rein zu halten ! In anderen Gegenden sieht man
sich genötigt , mit hohen Strafen von 40 Ji  und mehr gegen
die Naturschänder vorzugehen. Strafen erregen aber , und
möge» sie noch so berechtigt sein, beiden davon Betroffenen
Erbitterung , die ncan sich doch so leicht ersparen lann.
Sollte es denn im Taunus nicht möglich sein, auch ohne
Strafen dem Unfug zu steuern ? Kann man sich nicht an
den Schönheiten des Waldes erfreuen , ohne seine Wege
und Ruheplätze zu besudeln, kann man sich nicht erholen,
auch ohne inübermäßiger Weise zu lärmen ? Müssen denn
schließlich an allen Wegen Polizeibeamte Aufstellung neh¬
men, um die Natur vor rohen Menschen zu schützen?"

e. Der rührige Hamburger Kaninchenzucht-Verein,
dessen Bestrebungen dahin gehen, der wirtschaftlichen Be¬
deutung der Kaninchenzucht die Anerkennung zu ver-
fchaffen, die ihr gebührt , läßt nichts unversucht, sich immer
neue Freunde zu werben . Nach jahrelangen Kämpfen gegen
Unwissenheit und Vorurteil haben die Verfechter der Ka¬
ninchenzucht endlich festen Boden überall in deutschen Lan¬
den gefaßt. Wenn man bedenkt, daß das Kaninchenfleisch
an Wohlgeschmack und Nährwert kaum von anderem Fleisch
nbertroffen wird , muß man sich verwundert fragen , warum
ein so gediegenes Volksnahrungsmittel so lange um sti" '̂
Anerkennung hat kämpfen müssen. Um weiteren Kreistu
eine Beurteilung rationeller Zucht zu ermöglichen, veran¬
staltet der Erste Homburger Kaninchenzucht-Verein vom
31. Mai bis Montag , den 1. Juni eine öffentliche Lok«
Ausstellung in den Räumen zur Aula . Eine rege
nahms der Einwohnerschaft unserer Stadt dürfte nicht am-
bleiben.

* Fußballsport . Am Pfingstmontag kommt aus
hiesigen Sportplatz , ein spannender Wettkampf zwisch^
dem Nürnberger Vallsportklub und dem hiesigen Fußbv^
perein zum Austrag . Das zum Austrag gelangende Spm
wird den Besuchern sicherlich einige recht unterhalte»
Stunden auf dem Gebiete dieses Sports bringen.

Tanz-Musik am Pfingstmontag veranstaltet der
Be-

-tksch'sitzer des Gasthauses zur „Stadt Friedberg " in Ober¬
bach, Herr Wilhelm Bvaun , und ladet dazu im Inserat
teil unseres Blattes alle Tanzlustigen freundlichst ein-

* Allgem. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg o. .
In der Zeit vom 18. bis 23. Mai wurden von 204 erkr» ^
ten und erwerbsunfähigen Kässenmitgliedern 156 J
glieder durch die Kassenärzte behandelt , 36 Mitglieder ^
hiesigen allgemeinen Krankenhause und 12 Mitgliede t
auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche
wurden ausgezahlt 1446,34 Jt  Krankengeld , 126 JL " " ^1
stützung an fünf Wöchnerinnen . Mitgliederbestand
männliche , 3668 weibliche, zusammen 7689.
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f Neue Städtische Straßenbahnpläne . Die städtische
Etraßenbahnverwaltung plant die Anlage kleiner Ran-
gierbahnhöfe «auf dem Roßmarkt und dem Alten Theater¬
platz. Hier sollen auch die elektrischen Straßenbahnen
nach Homburg, Oberürsel und Cronberg -Falkenstein ihren
Ausgang nehmen. Kegen die Pläne , die eine schwere Ver¬
schandelung des Goetheplatzes, des Roßmarktes und des
Theaterplatzes bedeuten , macht sich bereits eine sehr be¬
rechtigte Gegnerschaft in der Bürgerschaft bemerkbar.

* Die Zahl der Ehescheidungen nimmt in Preußen von
Üahr «zu Jahr zu. Vom Jahre 1909 mit 9070 sind die
Ehescheidungen 1912 auf 10 797 gestiegen. Allein von 1911
auf 1912 belief sich die Steigerung ans mehr als 1000.
Schuldig waren die Männer .mit 63 Prozent.

* Manchmal kommt's auch anders . In Griesheim
am Main war — so wird dem „Höchster Kreisblatt " ge¬
schrieben— ein Ehemann des Zusammenlebens mit seiner
Frau müde geworden und hatte mehr Gefallen an einer
anderen Schönen gefunden , mit der er in aller Stille durch¬
zugehen verabredete . Da aber zum Reisen Geld gehört,
so erhob er auf sein Sparkassenbuch den Betrag von 1200
Mark und legte ihn fein säuberlich in der Kommode zur
Abreise bereit . Der kritische Moment kam heran , die Reise
auf Nimmerwiedersehen sollte angetreten «werden, und ver¬
trauensselig gxiff der Ungetreue nach dem wohlversteckten
Gelde . Aber , welch ein Schrecken! Das Geld war fort , —
seine Frau hatte „Lunte gerochen", den Reiseschatz an sich
genommen und — war selber durchgegangen!

* Submissionsblüte . Für den Neubau einer Klinik
beim Landkrankenhaus in Fulda fand vorgestern die Sub¬
mission statt , dabei trat ein auffälliger Unterschied unter
den Angeboten auf die Steinhauerarbeiten zutage . Das
Höchstgebot ist 4342 Ji,  dem als niedrigstes Gebot 1064,30
Mark gegenübersteht . Der „billige Mann " will die Arbeit
also für weniger als den vierten Teil von demjenigen Be¬
trage ausführen , den der Höchstforderndeverlangt hat.

44
Der Untergang

der „Empretz ol Jreland.
Das ungastliche Wetter , das in diesen Tagen über

Europa lagerte und das so gar nichts vom Pfingstwetter
ahnen läßt , hat zahlreichen Menschen den Tod in der kalten
Flut gebracht. Auf dem Lorenz-Strom in Kanada , der ja
an feiner Mündung vollkommen den Charakter eines
Meerbusens trügt , sind bei Nacht und Nebel bei heftigem
Sturme der Kohlendampfer mit dein Postschnelldampfer
der Eanadiian -Pacific -Eisenbahn . der „Empreß of Jre-
land", zusammengestoßen, der auf dem Wege nach Liver¬
pool war . Der Postdampfer sank,mrd Hunderte werden
vermißt , und, wie es scheint, sind sie alle der See zum
^pfer gefallen . Bestätigt sich diese Nachricht, so nimmt
ber Untergang der „Empreß of JvelUnd " in der schauer-
lichen Chronik der Schiffskatastrophen einen hervor¬
ragenden Platz ein . Auch wir in .Deutschland gedenken
mit herzlicher Anteilnahme der Toten der „Empreß of
Jreland ", die kurz por dem Pfingstseste ein gräßliches Ende
landen. Die Canadian Pacific -Eijenbahn vermittelt den
Berkehr zwischen England , Kanada , Ostasien und Austra-
lle|i. Die Nachrichten, die im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags eingetroffen , waren so widersprechend und un¬
genau, daß die Anzahl der Opfer bald von 600 auf 1000
Mrd mehr stieg, dann meldeten die Funkentelegramme
wieder, daß alle Passagiere gerettet worden feien . Leider
'st dem nicht so. , ,

Wie aus dem Wirrwarr der vielen/Meldungen jetzt
hervorgeht, dürfte die Anzahl der Opfer doch tausend er¬
lichen , wenn nicht übersteigen . Die Ueberlebenden be¬
bten sich in, «einem kläglichen Zustande , alle haben große
beiden ausgestanden . .Die Schiffstrümmer treiben im Lo-
"enz-Strom auf piele hundert Meter weit umher . Die
große Mehrzahl der Geretteten besteht aus der /Schiffs¬
mannschaft, weil zur Zeit des Zusammenstoßes alle Passa¬
giere sich in. den Kabinen befanden . Die von der .„Lady
Evelyn" Geretteten geben Schilderungen von dem Unglück,

'o an den Untergang der /„Titanic " erinnern . Sie muß¬

langsam , aber der „Storstad " schnell gefahren , trotzdem die
Luft sehr dicht und der .Auslug sehr schwierig war . Jeden¬
falls hat sich„Storftäds " Bug mittschiffs wett in die Sei¬
ten der „Empreß" hineingebohrt.

om ins «Wasser springen und wurden dann von den Booten
^v-Hgefischi. Die meisten der Ueberlebenden 'befinden sich
!n einem hysterischen«Zustande und vermögen nicht, zu-
Mmmenhängend zu berichten . «Die Schornsteine der „Cm-

of Jreland " ragen bei Ebbe über das Wasser hinaus,
infolge des Lecks strömte das «Wasser in den Mafchinen-

Un*>verursachte eine Explosion. Der Kapitän sprang
n Bvrd, als das Schiff im Wasser versank. Ein Passa-

| Cj\l ^vvies ans Montreal erzählt , er und seine Frau
e«i . " st erwacht, als fdas Wasser bereits in die Kabine

^ang . Sie stürzten an Deck, sprangen in das Wasser,
Wurden jedoch durch den Strudel in die Tiefe gezogen.
pj.5 j te  wieder emportauchten , gelang es ihnen , eine Holz-

nnke zu ergreifen , und sie wurden dann in einem «Boote
mvorgeu . Die Canadian Pacific -Eisenbahngesellschaft er-

V>t Nachricht, daß nur 400 Personen gerettet seien.
, c en  die Schuld «an der Katastrophe trifft , ist noch

aufgeklärt. Es heißt, die„Empreß of Irland" sei sehr

iNus Hab und Fern.
— Königstein , 29. Mai . An der Wegkreuzung Fal-

kenstein-Cronberg und Oberurfel -Königftein überschlug sich
ein mit vier Monteuren besetztes Auto uüd schleuderte die
Insassen auf die Straße , wobei alle Berletzungen erlitten.
Zwei der Verunglückten wurden in das Cronberger Krau-
tenhaus gebracht.

— Eppstein, 29. Mai . Der hiesige Gesangverein
„Männerchor ", einer der ältesten deutschen Männergesang-
vereine , begeht in der Zeit von: 3. bis 7. Juli 1915 sein
siebzigjähriges Vereinsjubiläum . Mit dem Jubiläum
wird ein Gesangswettstreit verbunden werden.

1' Höchsta. Ai., 29. Mai . Der 23 jährige Arbeiter Ge¬
org Wirth wurde heute früh in seinem Zimmer tot aus-
tzefunden. Er war in den Farbwerken in einer der Ge¬
sundheit nicht zuträglichen Abteilung beschäftigt und klagte
fett etlichen Tagen über starke Kopfschmerzen. Ueber die
plötzliche Todesursache des jungen Mannes wird die Sek¬
tion Näheres ergeben.

— Wiesbaden , 29. Mai . In einem Zustand augen¬
blicklicher Geistesstörung hat die von einer längeren Reise
«zurückkehrende Frau des in der Coulin -Straße wohnenden
Arztes Hossmann ihr .vier Jahre altes Kind aus dem
Fenster ausldie Straße geworfen. Das Kind liegt auf den
Tod danieder . Die Frau wurde einstweilen i«n ein Sana¬
torium gebracht.

— Jmmenstadt , 29. Mai . Im ganzen Algäuer Ge-
birgskranze bis zuin Vorberge herunter ist «Neuschnee ge¬
fallen . Die Schneeverhältnisse lassen besonders für Hoch¬
touren am Pfingstfeste große Vorsicht empfehlen.

f- Büttelborn , 29. Mai . Trotz der starken Heeresver¬
mehrung und trotzdem sich aus unserem Orte 29 junge
Leute der Musterungskommission zur Verfügung stellten,
'wurde nicht ein einziger «Mann ausgehoben . Ein der¬
artiger Fall ist in dem Orte noch nicht vorgekommen.

— Berlin , .29. Mai . Die „B . ,Z. a . M." «meldet «aus
.Triest : Ein Militär -Lastautomobil , indem sich ein Haupt¬
mann , acht Soldaten und «ein Geschütz befanden , stieß gegen
«das'-eiserne Gitter einer Villa und stürzte um. Der Haupt¬
mann und zwei «Soldaten wurden mit lebensgefährlichen
Verletzungen unter dem Kraftwagen hervorgezogen. Die
übrigen Soldaten wurden leicht verletzt. Der Chauffeur
wurde verhaftet.

— Berlin , 29. Mai . Die kürzlich verstorbene Frau des
Banldirektors Stern hat eine Stiftung von anderthalb
«Millionen Warf für Angestellte und Künstler errichtet.

— Graudeuz , 29. Mai . Die in Rußland festgehal¬
tenen beiden deutschen Fliegeroffiziere werden heute abend
entlassen und dach ihrer Garnison zurückkehren.

— Schwerin , 28. Mai . Das Schloßgut Marienthal
bei Friedland ist infolge von Brandstiftung durch
Schnitter niedergebrannt . 100 Mastschweine und 23 wert¬
volle.Pferde sind verbrannt.

— Hirschberg i. Schl., 29. Mai . In Kunzendorf ver¬
übte die Waldwärterstochter Wärmer einen Raubmord
an einer Witwe Raubach . Die Täterin wurde verhaftet.

— Cleve, 29. Mai . Ein entsetzliches Unglück hat sich
in«dem niederrheinischen Dörfchen «Rösbeck bei Cleve zu-
getvagen . Dort brach bei dem Bäckermeister Homberger
ein Feuer aus , das so rasch um sich griff , daß «es nicht mehr
«gelang, die drei Kinder des Meisters zu retten . Sie wur¬
den als völlig verkohlte Leichen geborgen.

— Wfcn, 29. Mai . Der Flieger Staupach hat sich in
Tr um«au erschossen, weil ihm der Arzt wegen seines Herz¬
leidens das Fliegen verboten hat.

Der erweiterte Kaiser -Wilhelm -Knnal . Vor sechs
Jahren wurden die Arbeiten in Angriff genommen, die zu
der notwendigen Verbreiterung dieses Kanals führen soll¬
ten . Sie sind jetzt so weit sertiggestellt , daß die neuen
Anlagen im Juni bereits dem internationalen Verkehr
übergeben werden können. Die Verbesserungen sind ganz be¬
trächtlich, das könne» schon einige Zahlen beweisen: die
Wasserspiegelbreite wurde von 67 auf 101,75 Mir ., die
Wassertiefe von 9 aus 11 Mtr . und die Sohlenbreite des
Kanalprofils von 22 auf 44 Mtr . gebracht. Die Zahl der
Ausweichstellen wurde von 6 auf 11 vermehrt . Vier
Weichen wurden zu sogenannten Wendestollen ausgebaut,
das find kleine Seen von 1100 Mtr . Länge und 340 Mtr.
Breite . Sie dienen aber ausschließlich militärischen
Zwecken. Die neuen Doppelschleusen des Kanals find die
größten ihrer Art . Sie find statt der bisherigen Fliigel-
tore mit Schiebetoren ausgestattet : ihre Länge betrügt
-330 Mtr ., ihre Breite 45, ihre Tiefe 14 Mtr ., und mit die¬
sen Zahlen übertreffen sie die Maße des Panamakanals um
25 Mtr . in der Länge und 11,5 Mtr . in der Breite . Schiffe,
die den Kanal passierten, brauchten bisher , je nach ihrer
Größe, zehn bis vierzehn Stunden ; die neuen Verbesse¬

rungen gestatten, daß die Fahrzeit auf sechs Stunden herab¬
gesetzt werden kann.

— Nach den Berechnungen des Kaiserlichen Gesund¬
heitsamtes in Berlin beträgt die Zahl der deutschen Städte
die mehr als 100 000 Einwohner zählen, gegenwärtig ge¬
rade fünfzig. Die zehn größten sind: Berlin 2 081 253,
Hamburg 1 034 087, Köln 638 687, München 638 530, Leip¬
zig 627 199, Dresden 566,852, Breslau 544,834, Frankfurt
a. M . 445 000, Düsseldorf 410 611, Nürnberg 360 888 Ein¬
wohner . Unter den letzten der fünfzig Großstädte sind
Mainz mit 121000 und Wiesbaden mit 105 000 Einwoh¬
nern zu nennen.

— Der fünffache Kindersegen. Nationalökonomen,
Sozialreformer — alle klagen sie über den Geburtenrück¬
gang. Froh erstaunt werden sie sein, zu erfahren , daß es
ein Land gibt , dessen quellende Fruchtbarkeit sich nicht nur
auf Orangen und Blumen erstreckt: in einer Klinik zu
Palermo in Italien hat die Frau des Schusters Pierrini
völlig gesunde normale Fünflinge geboren. Da sie bereits
Mutter von sechs Kindern ist, die allerdings in den ge¬
gebenen Zeitabständen erschienen, hat die Familie Aus¬
sicht, dem Könige in absehbarer Zeit ein ganzes Regiment
stellen zu können. Alan hat dem Herrscher von Italien
schleunigst von dem Fünflingssegen «Mitteilung gemacht,
und man ist gespannt , wie er sich dieser ausgezeichneten
Frau gegenüber, die in diesem Maße auf das Wohl des
Staates bedacht ist, erkenntlich zeigen wird . Ganz beschei¬
den aber darf man sich wohl die Frage erlauben : Was sagt
der glückliche Vater , der Ähuster Pierrini , zu diesem Kin¬
dersegen?

— Deutsche Spielwut . Der Verwaltungsrat des Ka¬
sinos von Monte Carlo trat vor kurzem zusammen, um die
«Bilanz für die abgelaufene Saison zur Kenntnis zu neh¬
men. Die Bruttoeinnahmen des Kasinos sollen im ver¬
flossenen Spieljahr die riesige Höhe von 47 Millionen
Franken erreicht haben . Davon sind nicht weniger als 35
Millionen «deutsches Geld, das heißt von Spielern aus
Deutschland verloren . Diese Berechnung ist aus der Zahl
der in den Hotels an der Riviera abgestiegenen Deutschen
sowie aus der Zahl der Eintrittskarten für das Kasino er¬
mittelt worden. Das Komitee des Verwaltungsrates ist
bei den Behörden von Monaco um die Konzession ein¬
gekommen, im ersten Stock mehrere neue Spielsäle errich¬
ten zu dürfen . Weiter brach in diesem Winter , wie man
jetzt erführt , ein Streik der Croupiers aus ; diese verlang¬
ten das Recht, Trinkgelder annehmen zu dürfen . Die Direk¬
tion sah sich genötigt , nachzugeben, und die Trinkgelder¬
flut strömte nun gewaltig herein . Sie betrug nicht weniger
als drei Millionen Franken . Hiervon zog die Direktion
eine Million ab für den Reservefonds für die Witwen und
Waisen der Croupiers.

Heranltaltungen
der Kur- u. üadevenvaltung
in der Woche vom 81. Mai bis 6. Juni 1914.
füglich:  Morgenmusik «an «den Quellen von 734 bis 8H.
-Sonntag:  Nachmittags und abends 8 «Uhr: Doppelkon

zert des Kurorche'sters und der Militärkapelle (3. Bat.
Füs .-Reg . von Gersdorff ) — Leuchtfontäne, Schein¬
werfer . L

-M oittag : Konzert des Kurorchesters mit V̂orträgen des
Kölner Vokal-Qu«artetts von 4—5Vfe und 8—10 Uhr.
Rach dem Abendkonzert im Goldsaal Dainz. «Leucht¬
fontäne , Scheinwerfer.

Dienstag:  Konzert des Kurorchesters von 4— 534 und
von 8—10 Uhr. Abends : Bengalische «Beleuchtung
des Parkes - Leuchtfontäne.

Mittwoch:  Konzert des Kurorchesters von 4—5)4 und
von 8—10 Uhr. Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
„Di«e 'beiden Leonoren ", Lustspiel in vier Akten von
Paul Lindau . {

Donnerstag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5Y-
und von 8—10 Uhr . Abends 8% Uhr im Goldsaal:
„Lieder zur Laute ",, Dr . Heinz Schall-Gafpary.

Freitag:  Konzert des Kurorchesters von 4— 534 und von
8—10 Uhr . Abends : Illumination des Kurgartens.
«Feuerwerk, Bengalische Beleuchtung — Leuchtfontäne.

Samstag:  Konzert des ««Kurorchefters von 4—534 und
von 8—10 Uhr. Im Kurhaustheater «abends 8 Uhr:
„Der ungetreue Eckehärd", Schwank in drei «Akten von
Hans Sturm . _ __

Spielplan der Frankfurter Theater.
Opernhaus.

Sonntag,  den 31. Mai , 6 Uhr : „Götterdämmerung ".
Montag,  1 . Juni , 7 Uhr : „Carmen ".

Schauspielhaus.
Sonntag,  31 . Mai , 3 Uhr : „Wie einst im Mai ". —

348 Uhr : „Als ich noch im Flügelkleide ".
Montag,  1 . Juni , 3 Uhr : „Die Tangoprinzessin ". —
348 Uhr : „Als ich noch im Flügelkleide ".

Mittelalterliche Volksfest - tfpiele
== = == === ; Eppsteini. tJaunus.

tin %ehn$tag auf %}urg tppstän
Aufführung am 7. Juni, nachm. 4 Uhr präzis

350 Mitwirkende, nur Eppfteiner Bürger, Rhein- und Taunusritter, Fanfarenbläfer , Volk, Hörige , Knappen, Pagen , Reißge.
Chöre gefungen von den Eppfteiner Gefangvereinen ,,Männerchor“ und „Concordia“, Jungfrauen und Kindern.

Platzkarten, Textbücher zu haben bei Herrn Karl Preis und bei allen Eppfteiner Gefchäften.
Preife der Plätze: M. 2.50, 2. - , 1.50 und / . - , Stehplaß 50 Pfg. Ji
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Holzabfuhr.
Nach tz 12 der Holzversteigerungsbedingungen muh sämtliches Nadelholz , welches

über den 1. Mai 1914 noch im Walde lagert, von diesem Zeitpunkte an entrindet oder
aufgerissen sein. Zuwiderhandlungen sind strafbar . Außerdem steht der Königlichen Forst
behörde das Recht zu, nach vorgenanntem Termine diese Arbeit aus Kosten des betreffenden
Käufers bewirken zu lassen. Nach Mitteilung der Königlichen Oberförsterei ist ein Teil des
gesteigerten Nadelholzes weder einrindet noch aufgerissen und sollen diese Arbeiten bis
längstens den 6 . nächsten Monats zur Ausführung gekommen sein. Diejenigen Stei¬
gerer , welche noch Nadelholz im Walde lagern haben , werden hiermit anfgefordert , das Holz
bis längstens 6 . Juni dieses Jahres abfahren , entrinden oder aufreihen zu lassen, an¬
dernfalls Bestrafung etc. nach dem obenbezeichneten 8 12 eintreten wird.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 28 . Mai 1914.

Der Magistrat II.
Feigen.

Der 1. Homburger Kamnchen-Zucht-Berein
Bad Homburg v. d. Höhe , gegr . 1906

veranstaltet am Sonntag den 31 . Mai und Montag den I.
Juni 1914 (Pfingstfeiertage) seine

VIII. Lokal - Ausstellung
verbunden mir Prämierung , Tombola, Preisschießen und Tanz in den Räumen

zur „Aula “ .

Zu zahlreichem Besuche aller Freunde und Gönner ladet ergebenst ein

Der Borstand.

Bekanntmachung.
Nachstehende Arbeiten über den Bau eines Direktorwohnhauses

der höheren Mädchenschule in Obernrfel sollen im Wege der öffentlichen
Submission vergeben werden:

a.  Los I
Erd - und Maurerarbeiten

b.  Los II
Zimmerarbeiten.

Verschlossene mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind
bis zur Eröffnungsfrist:

Mittwoch , den 10 . Juni l . Js ., vormittags 10 Uhr
postsrei bei dem Magistrate einzureichen.

Die Zeichnungen und Bedingungen können im Stadthause , während
der Dienststunden (Zimmer 8) eingesehen werden und sind daselbst auch
die Bedingungen gegen Zahlung der Schreibgebühr mit 1,20 M . für Erd-
und Maurerarbeiten und 1,00 M . für Zimmerarbeiten erhältlich.

Oberursel , den 26 . Mai 1914.

Der Magistrat.
Füller , Bürgermeister.

Die Diennbofenprämierung
iff vom miffröoch gen 3. auf Donnerstag gen 4. Juni nachmittags 4 Uhr (nicht

2 '/2 Uhr) Derfchoben morgen.

Sweigoerein Üaferlän3i{cher Srauenoereine
für gen üorflan8 : U. b . MM.

(llück ’s Cicbtfpiele
Nur 2 Tage DS “ 1. u . 2 . Pfingstfeiertag "fts

2 Vorstellungen nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr.

s.mDauUscuag.r Der Eid des Stefan Hüller
in 6 Akten nach dem gleichnamigen Roman von Felix Holländer.

Täglich neue Einlagen !!
Wegen allzagrossen Andrangs des Abends bitte die Nachmittags -Vorstellungen

zn beachten.

Kurhaustheater Bad Homburg v . d . H.
Direktion : Adalbert Steffter.

Mittwoch , den 3 . Juni 1914 , abends 8 Uhr

Zn Pani Lindaus 75 . Gebnrislage.

Die beiden Leonoren
Lustspiel in vier Aufzügen von Paul Lindau.

In Scene gesetzt von Herrn Wilhelm Hellmuth.
Personen:

Otto Kaiser , Justizrat . . . . .
Leonore , dessen Frau . . . . .
Lorchen , deren Tochter . . . . .
Christian Wieberg , Rittergutsbesitzer
Hermann Wieberg , dessen Neffe, Vizekonsul , z. Zt

im auswärtigen Amte beschäftigt .
Dr . Brosius , Arzt . . . . . .
Minna Mollheim , früher Lorchens Gouvernante .
Auguste , Leonorens Kammerzofe
Koller , Damenschneider . . . . .
Franz , Diener bei . Kaiser . . . .

Wilhelm Hellmuth
Alide Ballin als Gast
Ellen Rabe
Wolf Benekendorff

Carl Marlitt
Hans Bergamy
Vanni Schreck
Carola Münz
Hans Werthmann
Franz Kaltenbach

Die beiden ersten Aufzüge spielen in Berlin , die beiden letzten etwa ein halbes
Jahr später in Heidelberg auf dem Schlossberg.

Zeit Gegenwart . Nach dem zweiten Akt findet eine grössere Pause statt.
Preise der Plätze : Ein Platz Proszeniumsloge 3.50 Mk., I. Rangloge

3.00 Mk., Parquetloge 2.50 Mk., Sperrsitz 2.50 Mk., II. Rangloge 1.50 Mk.
Stehplatz im Parterre 1.50 M., III. Rang reserviert 1.00 M., Gallerie50 Pf.
Vorverkauf auf dem Kurbureau an Wochentagen von 11— 1 und 5—7 Uhr.

Sonntags von 11—12 Uhr.
Kassenöffnung 7 */a — Anfang 8 — Ende IO ‘/2 Uhr . ■ ■ ■

Sehr schöne

mit allem Zubehör preiswert a» ruhige Leute
zu vermieten.

Louisenstraste 43.

Wohnung
im 1. Stock, 3 Zimmer , Küche, Mansarde,
abschliestbarer Vorplatz und Kelleranteil Höhe-
straffe 39 zu vermieten. Näheres bei

Henry Panly.

Ober -Eschbach.
Am Pfingstmontag findet bei dem Unterzeichneten gutbesetzte

Tanz -Musik
statt , wozu freundlichst einladet

Wilhelm Braun,
Gastwirtschaft und Metzgerei

Bekanntmachung.
Im gefl. Aufträge , stehen in meinem

Lagerräume nachfolgende Gegenstände zum
Verkauf:

2 polierte und 8 lackierte Bettstellen mit
Sprungrahmen , 2 Nachtschrünke mit Mar¬
morplatte , 1 Goldtrümeauxspiegel , 3 groste
Spiegel , 1 eintürigen Spiegelschrank , 1
Büffet mit Marmorplatte , 1 Küchenschrank,
1 Sopha , 5 Tische, 1 Sessel , 1 Gasherd
mit Eisenständer , 1 Eisschrank , 3 Eisma¬
schine», 1 Kinderivagen , 18 Klappstühle,
1 Staffelei , verschiedene Portieren u . Vor¬
hänge in Plüsch und sonstige Stoffe,
mehrere Bilder , Vogelkäsigständer , Schirm¬
ständer , Waschgestelle, Wärmflaschen , Reib¬
eisen und 1 kleine Hundshütte.

Ferner einen grosien Posten neues
Kupfergeschirr , ivie : Töpfe , Cafferollen,
Näpfe , Schüsseln , Eimer , Kännchen, Seihen,
Durchschläge, Löffel und Backschaufeln.

(Besichtigung : Vormittags von 10 — 12
Uhr und Nachmittags von 3— 5 Uhr.

Bad Homburg, den 28. Mai 1914.
Elisabethenstraffe Nr . 43,

(Tel . Nr . 772 .)
August Herget,

beeidigter Auktionator und Taxator.

für unsere Gleiskolonne ge¬
sucht.

Elektrizitätswerk.

Im gefälligen Auftrag dessen den es «n-
geht versteigere die

tztMüMik tron to. A»«IW
von in der Gemarkung Homburg , Dornholz¬
hausen und Kirdorf gelegenen Grudstücke
gegen sofortige Barzahlung

Montag , den 8 . Juni 1914
wie folgt

1s mittags 2 Uhr Gemarkung Homburg
Sammelplatz Alleehaus

2) mittags 3 Uhr Gemarkung Homburg und
Dornhvlzhausen

Sammelplatz am Eingang der Braumanns¬
wiesen Musson Erholungsheim

3) abends 7 Uhr Gemarkung Kirdorf
Sammelplatz am Ausgang der Buchstraffe.

Die Lage der Parzellen werden nach Zeich¬
nung an Ort und Stelle bekannt gegeben.

Bad Homburg v. d. H., 30 . Mai 1914.

August Herget,
beeidigter Auktionator und Taxator

Verlegte meine Wohnung
von Kasernenstratze 2

HD| Obergasse 15
Ant Will,

Asphalt, Beton, Terrazzo und Kunststein-

_ geschäft._
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst iu der Erlöser -Kirche.
Am Samstag , den 30 . Mai , nachm. 5 Uhr
Beichte für das Abendmahl am I . Pfingstlage

Herr Dekan Holzhausen.

Am 1. Pfingsttage , den 31 . Mai
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
(Apostelgesch. 2, 32 —41)

anschließend Feier des heil . Abendmahls
Vormittags lP/ 4 Uhr

Kindergottesdienst.
Herr Dekan Holzhause ».

Allgemeine Katachese.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Pfarrer Wenzel.
(Ev . Jvh . 14 , 15— 18 .)

Nachmittags 3 Uhr Beichte für das Abend¬
mahl am 2. Festtage (derselbe.)

2 . Feiertage , de» 1. Juni

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.
(Hes. 36 , 26 u. 27)

anschlieffend Feier des heil . Abendmahls
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Pfarrer Füllkrug.
Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Gemeinschaftsstunde.
Gottesdienst in der Gedächtniskirche

am 1. Pfingsttage vorm . 9 */, Uhr
Herr Pfarrer Wenzel,

anschlieffend Beichte und heil . Abendmahl.
Am 2. Pfingsttage vorm . 9 */2 Uhr-

Herr Pfarrer Füllkrug.

Gottesdienst in der katholischen Kirche-
Pfingstsonntag den 31 . Mai.

6 und 8 Uhr hl . Messe
9 /̂z Uhr : Hochamt mit Predigt.

ID/ , Uhr hl. Messe
2 Uhr Vesper

8 Uhr Maiandacht.
Pfingstmontag den 1. Juni.
6 und 8 Uhr heilige Messe.

91/2 Uhr Hochamt mit Predigt
H 1/, Uhr heil . Messe.

2 Uhr Andacht
Während der Woche früh 6 Uhr hl . Messt-

Pfingstdienstag den 2 . Juni
Wallfahrt »ach Marienthal , Abfahrt früh

(Bäderzug .s _

Christi Versammlung . Elisabethenste-
19a 1. Jed . Sonntag Vormittag für Klpfst
11 — 12 Uhr , Sonntag Abend 8 1/2—9 1/2
öffentl . Vortrag , jeden Donnerstag AbeN
8 1/, — 9 1/, Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Verantwortlicher Redakteur C Freudenmann . Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei I . (£. Schick Sohn.
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Erscheint räglich mil Aus¬
nahme des Sonntags.

Der Samslagsnummerwird
, „Illustrierte Somttags-
Allttt' sowie die „Landwirt-
Ichaftlichcu Mitteilungen", der
oenstagsnulitmer die „Wöch-
nttlichc Unterhaltungsbeilage"

gratis deigegeben.

AdoniiemcntsPrcis
vlerie,jährlich2 Mk. 20 Psg.
ynr vomburg 30 Ps. Bringer-
uu)r; ,,ro Quartal — mit der
'l-w bezogen frei ins Haue

oeliesert3 Mk. 17 Psg.
Wockeualwilnemeut2(1 Psg.

Insertions gcbührcu
15 Psg. für die vierspaltig
Zeile oder deren Raum, ,für
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeilen nur 10 Psg. Im
Reklameteil die Zeile 30 Psg

A»zeigen
werden am Erschelnungstiye
möglichst frühzeitig erbeten.

für öerr DberiaunusTllreis.
Rcdaltion und Exzirditio»

Pouisenttr. 73,

Tcleption 414.

Zweites Blatt.

Lokales.
* An die deutsche Zugend! Nun ist es doch Frühling

geworden! Das schöne Pfingstfest steht vor der Tür , Heller
Sonnenschein liegt über Berg und Tal , Blumen blühen
allerorten , Vögel singen in Wald und Feld , und hoch vom
Alpenland bis weit hinaus an das blaue Meer weht lauer
8riihlingswind und küßt die Fluren unseres geliebten deut¬
schen Vaterlandes zu neuem Werden wach. Vorbei das
bange Sehnen ; dachin Sorge und Winterleid . — Die
banne hat gesiegt! Rauschend grüßt uns der Wald ; jung¬
fräulich keusch liegen Wiesen und Felder , kosen den erste»
Frühlingstraum von Freiheit und Liebe, und weben ge¬
heim den Zauber üppig schwellender Pracht . Pfingstfest
Un Maienkleid , herrliche, köstliche Zeit ! — Deutsche
Zungen ! Auch Ihr steht im Mai des Lebens , und Euere
fugend ist köstliche Zeit ! Erhaltet Herz und Gemüt rein
lm  Wollen , Wirken und Schaffen. Werdet weise und klug
an Geist und Verstand , pfleget die Kräfte des Körpers,
werdet stark durch emsige Arbeit urid stählet Muskeln und
Knochen bei ernstem Spiel . Arbeiten und beten, denken
und lernen , wägen und wagen, suchen und erfassen; das
Schlechte, Schwache und Böse meiden, vom Starken , Guten
und Schönen nicht lassen, so müßt Ihr ständig das rechte
Maß erkennen, Zweck und Mittel in Einklang bringen und
wit den Lehren der Väter rüstig auf alten Wegen vor¬
wärts schreiten, um im Kampfe ums Dasein neue Straßen
zu bauen , die Euch durch Irrtum und Wahrheit sicher zum
biege führen , an dem Ihr dann findet Erkenntnis , Frei¬
heit und Licht! — Deutsche Zungen ! Der Frühling läßt
uns hoffen! Pfingsten aber soll uns frei und stark machen!
dhr dürft nicht länger träumen , denn Jugendzeit ist köst-
ilche Zeit . Greift zu, sucht sichern Halt zu finden ; tretet
Ulit kräftigen Schritten hinein in das Leben. Laßt Euch
^icht schieben und drängen vom Geiste der Zeit ; werdet
nicht lässig, faul und gewissenlos, nicht weich und schlaff,
uicht mutlos , feige und schlecht. Bedenket, daß Euch eine
deutsche Mutter geboren, ein deutscher Vater erzogen hat.
Deutsche Lehrer , Meister und Vorgesetzte wollen Euch ein¬
führen in die Geheimnisse des Wissens, in den tiefen,
Î genbringenden Ernst der Arbeit , damit Ihr deutsche
Jünglinge und einst ganz deutsche Männer werdet . In
der Liebe zur Heimat , in der Treue zu Kaiser und Reich,
G ernster Arbeit und rechter Selbsterkenntnis , verbunden
'"it glaubensstarkem Mut , könnt Ihr allein jenen festen
wrund finden , aus dem Ihr weiter bauen könnt, Tag für

Jahr um Jahr , um endlich eine freudvolle , gesegnete
Ankunft, äußeren Wohlstand und glückselige Zufriedenheit
Ger eigen zu nennen . — Deutsche Zungen ! Frisch auf ans
<Lerk! Kurz ist der Traum , doch länger ist das Leben!
stfingstgeist möge euch erleuchten; Pfingstzeit möge euch

machen. Damit euere Augen hell, euere Erkenntnis
^eise und euer Wille stark werden. Möge dem deutschen
^ °lke ein gesegnetes Pfingsten 1914 beschieden sein; mögen
deutsche Männer und Frauen , Jünglinge und Jungfrauen

vas üesetz des Herzens.
Roman«von Heath Hosken.

„ Autorisierte Uebersetzungvon Hans von Wentzel.
j

. Bettys Geduld und klagelose Hinnahme all seiner Be-
d̂ digungeu hatten ihn in einen Zustand tyrannischer Wut

^Gsttzt, der seine freie Willensbestimmung beinahe aus-
zchchließen schien. Er war von Hause aus unfähig , einen

lenscheu zu begreifen, der es sich auferlegte , zu schweigen,
o alle Worte vom Uebel sind. Er liebte es , zu toben und

g . *asen, womit er sich, wie er glaubte , als Herr der
^ " Nation erwies . Er würde es gern gesehen haben, wenn

Weib ihm erbittert geantwortet hätte , wenn sie ihr
chicksal beklagt, ihm Vorwürfe gemacht und geweint hätte.
Ge Frau , die mit großem Lamento alle paar Wochen

zu ihrer Mutter oder ihren Verwandten geflohen wäre , in
et  Erwartung , daß er ihr folge, wäre ihm willkommen

uvx^ en- Er hätte dann den Triumph genossen, Szenen
d Familienberatungen zu erleben , bei denen er sich durch

as Gewicht seines Geldbeutels durchgesetzt und Recht und
utorität in offenkundiger Weise auf seiner Seite gesehen

Er würde sich seiner Macht über solch eine Frau
w-yreut und ihr auch hin und wieder seinen Edelmut zu
-"-'wüte geführt haben. — Ach, wie schön wäre so etwas

gewesen! _ *
Aber Betty gab ihm keine Gelegenheit , seinen Edel¬

mut leuchten zu lassen. Ihre Manier verstockte ihn , so
" grausam und unbarmherzig wurde . Er besaß im

d» "^°e keine Macht über sie, trotz seines herrischen Wesens,
h1>nn«J eine  Natur war von der Art , daß sie den Begriff
ih* . cht lediglich als Tyrannei auffaßte . Betty machte

niemals Vorwürfe . Betty zahlte ihm nicht mit glei-
u,7 N̂ünze; Betty übte niemals Wiedervergeltung ; sie

^nte nicht und provozierte ihn nicht. Sie tat einfach,
05 er  befahl und tat es mit so tadelloser , Manier , daß

nicht einmal die Genugtuung hatte , über ihr wider¬

sich in vaterlandstreuer Gesinnung und Einigkeit , in Ach¬
tung und Liebe gegenseitig aufklären , ergänzen und zu¬
sammenschließen, zum Heile für Land und Volk! Der Geist
unserer Väter komme über uns ; er mache uns glaubens¬
stark, schlicht und einfach, mutig und opferfreudig und lasse
uns sein: „Ein einzig Volk von Brüdern " in kleinen und
großen Fragen , in guten und bösen Tagen , bei Sturm und
Wetter . Heil , Kaiser und Reich! Mein Deutschland wach'
auf ! Das Pfingstfest steht vor der Tür!

Hermann Böning.

Kurhaus >Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Sonntag-, den 31. Mai.
I, Pfingstfeiertag.

Morgens '^8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.

1. Choral, Vom Himmel hoch da komm ich her.
2. Unter deutscher Flagge, Marsch . , Andre.

. Keler-Bela.

. Lehar.

. Herfurth,
inzessin Fall.

3. Ouvertüre romantique
4. Gold und Silber, Wälzer
5. Ein Frühlingstraum
6. Potpourri a. d. Optte., Die Dollarpri

Nachmittags und Abends
Doppel - Konzert

Kurorchester unter Leitung des städt. Kapellmeisters Herrn
Iwan Schulz,

Kapelle d. III . Batls. Fiis. Regt. Nr. 80.
Leitung : Herr Musikleiter W. Haberiand.

Nachmittags 4 Uhr.
1. M.-K. Hoch Deutschlands Regiments-Marsch Jurek.
2. K.-K. Ballet-Ouverture . . . Kremser.
3. M.-K. An der Weser, Lied , . . Pressei.
4. K.-K. Menuett . , . . . Paderewski.
5. M.-K. Esp.nna-Walzer . . . . Waldteufel.
6. K.-K. Fantasie a. d. Oper, Der Freischütz Weber.
7. M.-K. Ouvertüre z. Offenbachs Orpheus in

der Unterwelt . . . . Binder.
8. K.-K. La regatta veneziana . . . Rossini
9. M.-K. Erinnerung an Wagners Tannhäuser Hamm.
10 K.=iv. Rondo capriccioso . . , Mendelssohn.
11. M.-K. Potpourri, Weidmanns Lieblingslieder Reckling.
12. K.-K. Slavische Tänze Nr. 7 und 8
13. M.-K. Patriotischer Festmarsch.

Abends 8 Uhr.
1. M.-K. Grosser Festmarsch
2. K.-K. Ouvertüre z. Op., Die Belagerung

von Corinth
3. M.-K. Zwei Stücke aus Siguard Jorsalfor
4. K.-K. Graceful dance from Henry VIII

Dvorak.

Hanusch.

Rossini.
Grieg.
Sullivan.

5. M.-K. Oie Perlen, Polka für 2 Trompeten Kling.
6. K.-K. Fantasie a. d. Oper, Rinzi . . Wagner.
7. M-K. Fantasie a. d. Oper, Traviata . Verdi.
8. K.-K. Diane chasseresse . . . Chesneau.
9. M.-K. Ouvertüre z. Optte., Leichte Kavallerie Suppe,

10. K.-K. Andalusienne . . . . Nicode.
11. M.-K. 2. Finale a. d. Oper, Maritana . Wallace.
12. K.-K. Luxemburg, Walzer . . Lehar.
13. M.-K. Potpourri, Studentenlieder . , Kohlmann.
41. K.-K. Siamesische Wachtparade . . Lincke.
15. M.-K. Alexanders-Reg. Teine Band, Two-Step Berlin.

Leuchtfontaine — Scheinwerfer.

Montag, den 1. Juni, 2. Pfingstfeiertag.
Morgens 'Iß  Uhr an den Quellen

1. Erschienen ist der herrlich Tag
2. Durch Nacht zum Licht, Marsch . . Laukin
3. Ouvertüre z. Operette „Ein Walzertraum“ O. Strauss

wärtiges Sichfügen oder über ihren offenkundigen Aerger
frohlocken zu können.

Lionel Tait lief rund im Zimmer herum und mur¬
melte wütend vor sich hin . Endlich blieb er an Bettys
Seite stehen.

„Du hast mir zu gehorchen, verstanden ?" sagte er mit
drohender Miene.

„Habe ich dir nicht immer gehorcht?" fragte sie. „Ich
denke, du brauchst deshalb nichts zu fürchten."

„Ich fürchte gar nichts. Aber ich wünsche dir begreif¬
lich zu machen, daß ich über dein Betragen empört bin.
und daß ich ein Recht habe, es zu fein . Ich verbitte mir
ein für allemal Heimlichkeiten oder geheime Zusammen¬
künfte zwischen euch. Richtest du dich nicht hiernach, so
.wirst du erleben , daß ich nicht der Narr bin , der mit sich
spaßen läßt !"

„Ich glaube, " sagte sie mit ruhiger Würde , „es war
nicht nötig , mir das zu sagen."

„O doch! Wenn es sich um einen Mann handelt , dann
seid ihr Weiber alle gleich, wie groß ihr euch auch ge¬
bärdet . Ich will jetzt weiter nichts sagen. Wenn dieser
Kerl aber kommt, dann bist du nicht zu Hause ver¬
standen ?"

Betty schwieg.
„Hast du es verstanden," brüllte er, „oder nicht?"
„Natürlich , Lionel ."
„Na , dann ist es gut . Und laß mich keinen Unsinn

mehr hören von „nicht ausgehen wollen und ein ruhiges
Leben führen ". Es klingt fast verdächtig, kann ich dir
sagen. Es klingt fast, als öb du dich fürchtest, diesem Manne
zu begegnen."

„Oberst Sardonis bedeutet für mich nichts," sagte sie.
Und in dem Sinn , wie sie es meinte , war dies Wort keine
Lüge.

„Ich zweifle nicht, daß ich die letzte Person wäre , die
es zu hören bekäme, wenn es anders stände," sagte Mr.
Tait mit häßlichem Hohnlächeln. „Besäßest du irgend wel¬

4. Königs-Gebet a. d. Oper „Lohengrin“ , Wagner
5. Wiener Bürger, Walzer . . . Ziehrer
6. Fantasie a. d. Oper „Carmen“ . . Bizet
Nachmittags und abends Konzert des Kurorchesters und Ge¬

sangs-Vorträge des Cölner Vokal-Quartetts.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Ernst August Marsch . . . .
2. Ouvertüre Die beiden Savoyarden .
3. Potpourri a. d. Oper „Die Meistersinger von

Nürnberg“ . . > .
4. Potpourri a.d.Operette „Der liebe Augustin“

Blankenburg
Offenbach

Wagner
Fall

5. Männerquartett : a. Schäfers Sonntagslied . Kreuzer
b. Wunsch

6. Frühlingsluft Walzer . . . . .
7. Männerquartett : a. Unterm Lindenbaum

b. Reiters Morgengesang.
8. Fest Polonaise. . . . .

Abends 8 Uhr.
1. Frisch drauf los ! Marsch
2. Ouvertüre Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend

in Wien .
3. Resignation Entr. Akte a. d. Operette Das

Fürstenkind .
4. Ungarische Rhapsodie Nr. 1 an Biilow
5. Männerquartett : a. Es haben zwei Blümlein

geblühet
b. Mutterliebe

6. Ouvertüre z. Oper Mignon .
7. Dorfschwalben aus Oesterreich Walzer
8. Männerquartett : a. Grüss dich Gott du schö¬ner Rhein

b. Gut Nacht ihr Blumen.
9. Ballet-Divertissement . , . .

Witt
Strauss-Fetras
Sturm

Svendsen

Blon

Suppe
Lehar
Liszt

Schräder
Voigt
Thomas
Strauss

Lautenschläger
Witt
Blättermann

Nach dem Abendkonzert im Goldsaal Tanz.
Leuchtfontaine — Scheinwerfer.

Dienstag, den 2. Juni.
Morgens 'Iß  Uhr an den Quellen.

Choral, Wie schön leucht uns der Morgenstern.
Wiener Schwalben, Marsch . . Schlögel.
Sarafan-Ouverture . . . . Erichs.
Am Hofe der Czarin, Walzer .• . Ivanovici.
0 . Jugend wie bist du so schön, Lied . Abt.
Potpourri a. d. Optte.. Der Zigeunerbaron Strauss.

Nachmittags 4 Uhr.
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.I. Teil.

Hamburger Promenaden-Marscli
Wiener Jubel-Ouverture
Glühkäfer, Gavotte
Gr. Fantasie a. d. Op.. Lohengrin .II. Teil.
Gebirgskinder, Walzer.
Ave Maria . . . .
Kosakenritt . . . .

Abends 8 Uhr.
I. Teil.

Kaiser Friedrich-Marsch
Ouvertüre z. Oper, Die Cainisarden
Serenade joyeuse
Gr. Fantasie a. d. Op., Der KuhreigenII . Teil.
Ouvertüre z. Oper, Die Stumme von Portici Auber.
Romanze für Violine, Cello und Harfe, . Oelschlegel.

Herrn Konzertmeister Meyer und Frau Pfeiffer.
Zigaritsa, Walzer über rumänische Lieder Wagner.
Ein Abend bei Maxim, Potpourri . . Fucik.

Matys.
Suppe.Behr.
Wagner.
Ziehrer.
Schubert.
Millöcker.

Friedemanu.
Langert.
Dell-Aqua.
Kienzl.

Bengalische Beleuchtung des Parks, Leuchtfontaine,

ches Dankbarkeitsgefühl , so würdest du mir längst erzählt
haben, was Wahres an jener faulen Geschichte war , aus der
ick) dich rettete ."

Die niedrige Neugier , die sich in ihm regte, ließ sie
erschrecken.

„Ich habe dir so oft gesagt, daß darüber nichts zu er¬
zählen ist. „Du warst damit einverstanden , daß der
Gegenstand nie zwischen uns erwähnt werden sollte."

„Das weiß ich alles, " entgegnete er ungeduldig . „Nur
kannst du dich nicht wundern , wenn solch Verhalten einen
Mann mißtrauisch macht. -Es ist mir unmöglich, diä) wie
eine anständige Frau zu betrachten , die nie in ihrem Leben
eine dunkle Episode gehabt hat !"

Betty konnte durch seine Art und Weise nicht tiefer
verletzt werden, als sie es schon war . Daher prallte alles,
was er noch sagte, an ihrem Herzen ab und an der Stärke
ihres Charakters . Sie war keineswegs gefühllos , aber der
hohe Grad von Selbstverleugnung , mit dem sie sich in ihr
trauriges Schicksal fügte, machte sie unverwundbar.

Sie stand schnell auf.
„Ich bin sehr müde, Lionel . Ich möchte zu Bett gehen."
Er suchte sie nicht zurückzuhalten. Vielleiä )t warnte

ihn auch etwas in ihrem Gesichtsausdruck, sie nicht noch
mehr herauszufordern.

Sie hielt ihm die Hand hin . Er ergriff sie unzart:
dann beugte er sich, mist dem ganzen Mangel an Ver
ständnis , der ihn charakterisierte , und küßte sie auf die
Wange.

Sie wunderte sich, daß er nicht fühlte , wie sie dabei
schauderte. Aber entweder begriff sie die eigene unver
gleichliche Meisterschaft ihrer Rolle nicht mehr oder sie
hatte kein Verständnis für sein selbstzufriedenes Gefühl de ',
unbedingten Eigentumsrechtes , das ihn nie auf den Ge¬
danken hätte kommen lassen, seine Frau könne irgendein^
Liebkosung übelnehmen , die er für gut fand , ihr zu be
zeigen.

(Fortsetzung folgt .)
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Betr. Konsolidation der Gemarkung
Homburg.

Auf Wunsch der Grundbesitzer hat die Königliche Konsolidationsbe¬
hörde in Wiesbaden zu einer gemeinsamen Besprechung dieser Angelegen¬
heit einen Terniin anberaumt auf

Dienstag , den 9 Juni d. Js ., abends9 Uhr
im Römersaal , Elisabethenstraße Nr . 15. .

Die beteiligten Grundbesitzer werden zu dieser Versammlung ein¬
geladen.

Bad Homburg v. d. H., den 18. Mai ln 14.

Der Magistrat II.
_ gUflCII. _

Radfahrer A A
kaufen vorteilhaft bei

A Ä &  Gefor . Jäger
Bad Hoisifmrg, Louisens !?. 6883.

Fahrräder von G5 Mark an mit Gnmmi und Torpedo-Freilanf
Fahrrad - Ersatzteile zu den billigsten Preisen

Reparaturen werden in eigener Werkstätte billigst ansgeiiihrt.
Fahrräder

auf Abzahlung.
Reellste

Bedienung
Billigste

Preise.

Firmif
das moderne selbsttätigeWaschmittel.

Gay . unschädlich.
Ueberall zu haben.

RH.Schrauth.Heuwied
Preis per V*, Paket 25 Pfg.

Wohnung
Louisenstratze 39, 2. Sack , per 1. Juli zu
vermieten. Näheres bei Kilb.

X
ScirflH's

Bsmahlene
MnMt -Ttrpwitlii-S»(f*r*W*t und schont die

WBsehe;
P— Paket 15 Pfg.

Be*t«s und billigstes
Selfenpulver.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3 . Juni ds . Js ., vormittags 10 Uhr werden zur Herstellung des

Bizinalweges Königstein —Eppenhain nachstehende Lieferung und Arbeiten auf der Bür¬
germeisterei zu Eppenhain öffentlich vergeben:

I
•j
3.
4.
5.

97 Cbm Kleinschlagsteine anzuliefern, aufzusetzen, zerkleinern und aufzutragen.
21 „ Bindematerial anzulleferii. zu messen und anfzutragen.
I l „ Pflastersteine anzuliefern und anszusetzen.
l6 ,, Pstastersand anzuliefern und zu messen.
79 qmtr neues Rinnenpstaster.

6. 583 >>d. Meter Gräben und Bankette jii  regulieren.
Eppenhain i. T ., 25. Mai 1914.

Der Bürgermeister.
Gottschalk.

Wilhelm Dörsam
empfiehl! für modern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw.

in gröstter Auswahl.
Von ausgefallene» Damenhaaren
werden Zöpfe, Locke». Haarunler-
lagkn, sowie alle anderenHaararbeilen

billigst nngefertigt.
Ausgefallene Dauienhaarc werden

angekanft.

>22 Louisenstraße  22|

Spar- und Uorschuhka$$e |
zu ßomburgv. d. Robe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Anden straßc No. 8

Girokonto Dresdner Bank . Postscheckconto Po . 588 Frankfurt a . Bl.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Üereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkassen Oerkehr
mit '&'l2°/a und •4°/üigct' Verzinsung beginnend mit dem und (5. des Blonats

lionlante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs -Oerkehr.
mit provisionsfreier Annahme von Gelder».

Versicherung von Wertpapieren gegen liursverlust im ^ alle der Auslosung.

Wechsel-, (LoutoLorreut und Darlehens -Oerkehr
gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck-Oerkehr
unter No 588 Postscheckamt Frankfurt am Blain.

Au und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , (Loupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

g e g e n in ä [j i g e Vergütung.
^ie Aufbewahrung der Depots geschieht in rrnserem jener- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagendeu Geschäfte

unter den günstigste» Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestiinmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

f ' y\v -

r
%

f 9 ^ Äjjl

t Für
Nt/

Frühjahr 1914 w
A Nt/
/h empfehle ich  Nt/
/b Ntl/
äi Bettfedern und  d
4 Daunen  S
ttS doppelt gereinigt , [taub - u.
/t> , , . Nt/

geruchfrei  y |/
für Kiffen und Plumeaux.

(h  Nt/

| Ph . Debus.  *

Damen u. Heere n
ist zum Heiraten stets gute Gelegenheit flP:
boie» durch Iran Pfeiffrr Nachf ., flrailk-
fnrta. M., Mainzcrlnnvstr. 7t I.

G
(k

Louifenftraße 75.
^g-

Nt/
N1/

Disconto -Besellsehaft
Kapita! M. 200,000,000. - Bank Reserven raad « . 80,000,000.

Zweigstelle Bad Homburg (Knrhansgebände)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Span - Einlagen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von teuer- und diebessicheren Schrankfächern ( $ «| f0J5 ! )

Lager in deutschen
und englischen Neuheiten

Solide Preise . - MA
Neperittnren werden schnell und gnt ansgeführ

il finiirr Meist, ptomwlic
G . K. Merket

Hiebt betraten
oder verloben , dev. Sie sich iib.
zuküuft .Person , üb. Familie , Mit¬
gift , Ruf, Vorleben etc. genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial¬
auskünfte beschafft überall bil¬
ligst „Phönix “ , Welt-AQS>
kauftet and Detektiv - Institut

Berlin W. 35.

NttfalLarrzeigeli
fiiv nIIr Betriebe gültig, zu haben in der

Kreiöblnttdrnckcret^

SWlik2-3 Jii
sowie

großes Zimmer
ntilbliert od.a unmöbliert zu nermirttb-

Obergasse 1t».



Kms -Blatt fui den Ldettannntz -MM.
Amtlicher Anzeiger der Staats-, Gerichts- and Communal-Behürdeil.

Zugleich Organ für die Kekamttmachnngen des Kreisansfchusses des Overtaunnskreifes.

Nr. 25. Bad Homburgv. d. H., Samstag, den 30. Mai 1914.

Aufruf?
Nassauerdenkmal auf dem Schlachtfelde von

Waterloo.
Nassauer! Am 19. Juni 1915 jährt sich zum hundertsten

Minie der große Tag, an dem unsere Bprsahcen den Zivingherrn
Europas i» der Entscheidungsschlachtbei Waterloo niederkämpsen
halfen. Mehr als 7000 Söhne des Nassauerlandes sind ausgezogen
und haben für öie heilige Sache ihres Vaterlandes gekämpft und
geblutet z 11 Offiziere und 304 Man » haben chr Leben lassen müssen.
Abteilungen des 2. Regiments haben durch die heldenhafte Ver¬
teidigung der Ferme Hougonmonl ein Vordringen der napvieonischen
Truppen auf dem linken Flügel unmöglich gemacht. Das erste Re¬
giment hat dem verzweifelte» Ansturm der Kassergarde siegreich
standgehalten und diese Eliietruppe schließlich in die Flucht schlagen
Helsen. Die Niederländer, die Preußen , die Hannoveraner, die Eng¬
länder und die Franzosen haben das Andenken ihrer teueren Toten
durch Errichtung von Denkmäler» auf dem Schlachtfelde von Water¬
loo geehrt. Nur von der Tapferkeit und Treue , von den Helden¬
taten der Söhne Nassaus kündet kein Erinnerungszeichen. Es er¬
scheint uns Ehrenschuld und Ehrenpflicht, daß auch ivir unseren
Toten in fremder Ende ein Denkmak errichten, einen Stein , der
von des Ruhmestaten von Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Ein schlichtes, ivürdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nassauer, der Sinn und Herz für

die heimatliche Tradition beivahrt hat und bitten, soiveit es in seinen
Kräften steht, zu helfe». Im Zentenarjahr der Schlacht bei Water¬
loo muh den Tausenden, die die historische Stätte besuchen, das
Nassauerdenkmal Kunde geben von nassauischer Tapferkeit und Treue,
von nassauischer Vaterlands - und Heinialsliebe.

Wiesbaden, im Mai 1914.
Ter Arbeitsausschuß:

Dr . Spielmann , Großherzogl. Luxemburg. Hofrat und Stadtarchiv¬
direktor, 1. Vorsitzender. Bergmann , Beigeordneter der Residenz¬
stadt Wiesbaden, geschästsführender Vorsitzender. Klett, Stadtrat,
Kapitänleutnant a. D., Schatzmeister. Lüstner, stellv. Stadtarchivar,

Schriftführer.
Das Ehrenpräsidium:

Glässing, Großherzogl. Hess. Geh. Oberfinanzrat, Oberbürgermeister
der ResidenzstadtWiesbaden. Hengstenberg, Wirkt. Geh.-Rat . Ober-
präsident der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz, Kassel. Dr . v.
Meister, Reg.-Präsident , Wiesbaden. Freiherr v. Syberg -Sümmern,
Grofzherzogl. Luxemb. Wirkt. Geh.-Rat und Oberkammerherr, Ex-

celleng, Wiesbaden.
Der Ehrenausschusi:

von der Esch, Generalmajor und Kommandeur der 41. Jnf .-Bri-
gade. v. Gabain, Oberst und Kommandeur des 1. Nass. Jnf .-Regts.
Nr . 87. v. Bassewitz, Oberst und Kommandeur des 2. Nass. Jnf .-

Regts . Nr . 88.
Folgen Unterschriften der Landräte des Reg.-Bezirks,̂ der Ver¬

treter der nafsanischen Städte usw.
Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle: Wiesbaden,

Rathaus , Zimmer 62. Gaben in jeder Höhe nehmen entgegen : die
Stadthauptkasse Wiesbaden jRathaus , Zimmer 1) die Städische Kur¬
kasse Wiesbaden (Kurhaus ), außerdem der Schatzmeister, Rüdesheimer-
straße 12 Wiesbaden, und die übrigen Mitglieder des Arbeitsaus¬
schusses, sowie die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wiesbaden, den 18. Mai 1914.
Im Berlage von F . G. L. Grehier (Inh . Kortmann u. Scholz

in Langensalza ist eme Schrill „Fortbildungsschulsparkassen, ein
Mittel praktischer Jugendpflege" von dem Fortbildungsschullehrer
Fr . Rosenkranz zu Cassel erschienen.

Ich kann das Buch zur Anschaffung für die Kreis- und Orts¬
ausschüsse, sowie für alle diejenigen, ivelche sich für die Jugendpflege
interessieren, besonders empfehlen.

Der Regierungs Präsident.
Im Aufträge;

Kötter.

Bad Homburg v. d. H., den 25. Mai 1914.
Wird den Ortsausschüssen für Jugendpflege mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.
v. 5)1 nr x.

Gesetz  bereffend den Schutz der Brieftauben
vom 28. Mai 1894.

8 i.
Die Vorschriften der Landesgesetze, nach welchen das Recht

Tauben zu halten , beschränkt ist und nach welchen im Freien betroffene
Tauben der freien Zueignung oder der Tötung unterliegen , finden
auf Militärbrieftauben keine Anwendung . Dasselbe gilt von landes¬
gesetzlichen Vorschriften , nach welchen Tauben , die in ein fremdes
Taubenhaus übergehen , dem Eigentümer des letzteren gehören.

§ 2.
Insoweit auf Grund landesgesetzlicher Bestimmungen Sperrzei¬

ten für den Taubenflug bestehen, finden dieselben auf die Reiseflüge
der Militär -Brieftauben keine Anwendung . Di« Sperrzeiten dürfen
für Militär -Brieftauben nur einen zusammenhängenden Zeitraum von
höchstens 10 Tagen im Fühjahr und Herbst umfassen. Sind länger
als zehntägige Sperrzeiten eingeführt , so gelten für Militär -Brief-
tauben immer nur die ersten 10 Tage.

8 3.
Als Militär -Brieftauben im Sinne dieses Gesetzes gelten Brief¬

tauben , welche der Militär - (Marine ) Verwaltung gehören oder der¬
selben gemäß den von ihr erlassenen Vorschriften zur Verfügung ge¬
stellt und welche mit dem vorgeschriebenen Stempel versehen sind.
Privatpersonen gehörige Militär -Brieftauben genießen den Schutz
dieses Gesetzes erst dann , wenn in ortsüblicher Weise bekannt gemacht
worden ist, daß der Züchter seine Tauben der Militärverwaltung zur
Verfügung gestellt.

8 *
Für den Fall eines Krieges kann durch kaiserliche Verordnung

bestimmt werden, daß alle gesetzlichen Vorschriften , welche das Töten
und Einfangen fremder Tauben gestatten für das Reichsgebiet oder
einzelne Teile desselben außer Kraft treten sowie daß die Verwendung
von Tauben zur Beförderung von Nachrichten ohne Genehmigung der
Militärbehörde mit Gefänngis bis zu 3 Monaten zu bestrafen ist.

Die Ortspolizeibehörden wollen obiges Gesetz auch jetzt orts¬
üblich bekannt machen lassen, und alle Interessenten , insbesondere die
Jagdberechtigten auf dasselbe aufmerksam machen.

Bad Homburg v. d. H., den 26. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

v Marx.



SBefdfäöißunßctt bet Seleßraptfemmtaßen.
Die Reichs-Te/egraphenantagen sind häufig vorsätzlichen oder

fahrlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der Isolatoren,
durch Außerachtlassung geeigneter Vorsichtsmaßregeln beim Baum¬
fällen, durch Anfahren der Telegraphenstangen oder der an diesen
angebrachten Seitenbefestigungen (Drahtanker, Holzstreben) ausge-
fetzt Da diese Beschädigungenin den meisten Fällen geeignet sind,
die Benutzung der Telegraphenanlagen zu verhindern oder zu stören,
so empfiehlt es sich, daß das Publikum im allgemeinen Berkehrs¬
interesse bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher Beschädig¬
ungen beiträgt. Die Täter werden nach Maßgabe der nachstehen¬
den Bestimmungen des Reichs-Strafgesetzbuchs verfolgt:

§ 317. Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer
zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage dadurch
verhindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zubehörungen
derselben beschädigt oder Veränderungen daran vornimmt
wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu 3 Jahren be¬
straft.

8 318. Wer fahrläffigerweise durch eine der vorbezeichneten
Handlungen den Betrieb einer zur öffentlichen Zwecken die¬
nenden Telegrnphenanlage verhindert oder gefährdet, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu neunhundert Mark bestraft.

8 318 a . Unter Telegraphenanlagen im Sinne der §§ 317
und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädigungen
der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß
sie zum Ersätze der Wiederherstellungskosten und zur Strafe ge¬
zogen werden können, erhält aus Postmitteln eine Belohnung bis
zu fünfzehn Mark im Cinzelfalle. Die Belohnungen werden auch
dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters
oder wegen sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben be¬
straft oder zur Ersatzleistung haben herangezogen werden können;
desgleichen wenn die Beschädigung noch nicht ivirklich ausgeführt,
sondern durch rechtzeitiges Einschreiten verhindert ivorden ist, der
gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber soweit seststeht, daß
die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Frankfurt (Main ), 27. April 1914.
Kaiserliche Ober -Postdirektion.

Bad Homburg v. d. H., den 19. Mai 1914.
Um die Brunnenbauer über die im gesundheitlichen Interesse

bei der Anlage von Brunnen zu beobachtenden Gesichtspunkte zu
unterrichten, werden in den Räumen des Mainwasseruntersuchungs¬
amts in Wiesbaden durch dessen Leiter je nach Bedarf Kurse sür
Brunnenbau abgehalten.

Die Lehrgänge dauern 2 Tage ) eine Gebühr wird von den
Teilnehmern nicht erhoben.

Ich ersuche die Polizeivermaltungen, den beteiligten Gewerbe¬
treibenden von dieser Einrichtung Kenntnis zu geben und etwaige
Anmeldungen entgegen zu nehmen und hierher einzureichen.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

von Trotha,
Regierungs-Assessor.

Bekanntmachung
Die Kaffenstunden der Unterzeichneten Stelle sind auf vormit¬

tags 8—12 Uhr festgesetzt.
Am 2b. jeden Monats und wenn dieser Tag auf einen Sonn-

oder Feiertag fällt am vorhergehenden Werktage, an den beiden
letzten Werktagen eines jeden Monats , an den vier letzten Werk¬
tagen des Monats April, sowie am Geburtstage Sr . Majestät des
Kaisers und Königs ist die Kasse für das Publikum geschlossen.

Bad Homburg o. d. H., den 11. Mai 1914.
Königliche Kreiskasse und Forstkasse

der Oberförsterei Bad Homburg v. d. Höhe.

Frankfurt a. Al., den 7. Juli 1903.
Wir ersuchen ergebenst, bei den Gemeinden und durch diese

bei den in Betracht kommenden Landbesitzern gefälligst bald darauf
einwirken zu wollen, daß die Lagerung von Heu und die Aufstell-

I ung von ®etreibegarben in bet Mätje  des Bahnkörpers möglichst
eingeschränkt und nicht länger ausgedehnt wirb, als  es zum Trock¬
nen unbedingt nötig ist, um die Gefahr einer Entzündung durch
Funkenauswurf der Lokomotive oder durch Fahrläsiigkeit der Reisen¬
den zu verhüten.

Königliche Eisenbahndirektion.

Vorstehendes Ersuchen wird hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Die Ortspolizeibehörden wollen in entsprechender Weise zur
Verhütung von Schäden auf die Grundbesitzer einwirken.

Bad Homburg v. d. H., den 25. Mai 1914.
Ter Königliche Landrat.

o. Marx.

Bad Homburg v. d. H., den 26. Mai 1914.
Unter Bezugnahme auf die am 12. Juni 1908 abschriftlich

mitgeteilte Verfügung des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Wies¬
baden vom 4. Juni 1908 mache ich die Gemeindebehörden daraus
aufmerksam, daß etwaige Anträge aus Bewilligung von Staatsbei-
hülsen zur Anpflanzung von Obstbäumen für das Jahr 1915 bis
zum I . Juni ds. Js . hierher einzureichensind.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses,

v. Marx,
Königlicher Landrat.

Wiesbaden, den 23 Mai 1914.
Der Forstkassenrendant Rechnungsrat Krause zu Usingen ist

zum Gebrauche einer Badekur beurlaubt und mit der dienstlichen
Vertretung sür die Dauer der Beurlaubung der Regierungs-Zivil-
supernumerar Grote beauftragt worden.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten,

v. Hunde lshausen . Cimm.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über d̂ie Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Landesteilen vom
20. September 1867 (G. S . S . 1529) wird nach Anhörung des
Gemeinderats für die Gemeinde Oberstedten verordnet, was folgt:

8 I.
Das Betrete» des Friedhofs zum Besuch der Gräber ist an

allen Tagen des Jahres erlaubt, die Vornahme von Arbeiten an
den Gräbern ist jedoch im Sommerhalbjahr d. h. vom 1. 4. bis
30. 9. von vormittags 8 Uhr bis 7 Uhr nachmitttags, im Winter¬
halbjahr d. h. vom 1. 10. bis 31. 3. von vormittags 8—4 Uhr
nachmittags an allen Wochentagen gestaltet.

8 2.
Das Betreten des Friedhofs von Kindern unter 12 Jahren

ohne Begleitung ihrer Eltern oder erivachsenen Personen , ist unrei>
sagt.

„ . 83.
Das unberechtigte Eindringen , Uebersteigen des verschlossenen

Tores „der der Einfriedigung, das unberechtigte Abpflücken von
Blumen und Zweigen oder sonstigen Grabverzierungen , das Aus-
Heben von Erde auf einzelnen Teilen des Friedhofs zum Zwecke
der Erhöhung der Gräber , das Ablagern von Unkraut und Schutt,
sowie jede Art von Verunreinigung oder Beschädigung des Fried¬
hofs, der Grabstätten und Denkmäler, ferner das Mitbringen von
Hunden ist verboten.

8 4.
Bei Beerdigungen ist der Zutritt nur dem Leichengefolge ge¬

stattet, Unbeteiligten dagegen verboten,
8 5.

Das von den Gräbern ausgejätete Unkraut, abgehende Blumen
und sonstiges Gestrüpp u. s. w. müssen nach Anweisung des Fried¬
hofsaufsehers an eine dafür bestimmte Lagerstelle gebracht werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften wer¬

den, falls nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen eine höhere



(Strafe  zu erkennen ist, mit  Geldstrafe von 1—9 Mk . im Unver¬
mögensfalle mit  entsprechender Haft geahndet.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-

lichung im Kreisblatt In Kraft.
Oberstedten, den 18. Mai 1914.

Ter Bürgermeister.
Klee man  n.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung vom 20 . September 1867 )G . S . S.
1929) sowie § 143 des Gesetzes über die Landesverivaltung vom
30. Juli 1883 (G. S . S . 195) wird nach Beratung uüt dem Ge¬
meinde-Vorstände verordnet, was folgt:

§ I . Das Betreten des Friedhofes ist zum Besuche der Gräber
und zur Herstellung derselben, jeden Mittwoch und Samstag,
während des Zeitraumes vom 1. April bis 30. September in den
Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Nachmittags und
während des Zeitraumes vom 1. Oktober bis Ende März von 9
Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags, außerdem an jedem Sonn-
und Feiertage von Morgens 7 bezw. 81/2 Uhr bis Abends 8 bezw.
6 Uhr und während der Sommermonate täglich Abends von 5 bis
9 Uhr gestattet.

§ 2. Das Betreten des Friedhofs von Kindern unter 9 Jahren
ohne Begleitung ihrer Eltern oder erwachserien Personen ist unter¬
sagt.

§ 3. Das unberechtigte Eindringen, Uebersteigcn, das Ab¬
pflücken von Blumen und Zweigen oder sonstigen Grabverzierungen,
das Aushebeu von Erde auf einzelnen Teilen des Friedhofs zum
Zwecke der Erhöhung der Gräber das Abschütten von Unkraut und
Schutt, sowie jede Art von Verunreinigung oder Beschädigung des
Friedhofs, der Grnbstätien und Denkmäler, ferner das Mitbringen
von Hunden und das Rauchen aus dem Friedhofe ist verboten. Der
Transport von Denkmälern oder anderen Gegenständen mit be¬
spanntem Fuhrwerk ist innerhalb des Friedhofes untersagt.

ß 4. Bei Beerdigungen ist der Zutritt nur dem Leichengefolge
gestattet, Unbeteiligten dagegen verboten.

8 5. Die Grenzen der Einfassung von Glnbstätten nach Länge,
Breite und Höhe müssen auf Grund des 8 7 der Friedhofsordnung
und nach Anordnung des Bürgermeisters bezw. des Friedhofsauf¬
sehers angelegt werden.

§ 6. Bepflanzungen der Gräber , welche den Umfang derselben
überragen, muffen ans Verlangen des Bürgermeisters oder des
Friedhofsaufsehers beseitigt werden. Findet das Bepflanzen der
Grabstätten durch nicht der Familie angehörigen Personen statt, so
sind dieselben von dem Fomilienvorstande mit einem schriftlichen
Nachweise zu versehen, welche den« Aufsichtspersoual aus Verlangen
jederzeit vorzuzeigen ist.

§ 7. Das von den Gräbern ausgejätete Unkraut, abgehende
Blumen und sonstiges Gestrüppe usiv. müssen nach Anweisung des
Friedhofsaufsehers an eine dafür bestimmte Lagerstelle gebracht
iverden.

8 8. Zuwiderhandlungen gegen die vorgemerkten Vorschriften
werden, falls nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen auf eine
höhere Strafe zu erkennen ist, mit Geldstrafe von 1 bis 9 Mark,
im Unvermögenssalle mit entsprechenderHaft geahndet.

ß 9. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Stierstadt,  den 30. Januar 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Metzler,
Bürgermeister.

Die

Polizei -Berordnrrng
vom 28 8. 1897 betr . Benutzung des Gemeindebackofens wird hier¬
mit aufgehoben.

Eppenhain, den 25. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Gottschalk.

Die

Polizeiverordnurrgen
a. vom 21. 8. 1882 betr. Aufstellung von Lokomobilen,
5. vom 16. 5. 1873 betr. Reinhaltung des Ursetbaches, sowie
e.  der 2. Absatz des 8 4 der Polizeioerordnung vom 20. 3.

1899 betr. den Friedhof
sind aufgehoben.

Bekanntmachung.
Bad Homburg v. d. H., den 23. März 1914.

Um besonders tüchtigen und würdigen jungen Leuten, welche
im Kreise einheimisch sind und die zum Besuch von staatlichen oder
staatlich unterstützten gewerblichen Fachschulen erforderlichen Mittel
nicht selbst aufbringen können, Gelegenheit zu bieten, ihre Kenntniffe
und Fertigkeiten durch den Besuch derartiger Fachschulen zu vervoll¬
kommnen, sind im Kreishaushalisplan Mittel zur Gewährung von
Stipendien zur Verfügung gestellt. Für den diesseitigen Bezirk
kommen als gewerbliche Fachschulen in Betracht:

Die Kunstgewerbeschule in Frankfurt a. M.
und die Baugewerbeschulein Idstein.

Indem ich dies zur öffentlichen Kennmis bringe, ersuche ich die
Gemeindebehörden Anträge der Beteiligten entgegenzunehmen und
mit gutachtlicher Aeußerung hierher einzureichen.

Der Vorsitzende des Krcisausschuffes.
v. Marx.

Bekanntmachung.
Das 1. Garde-Feldartillerie -Regiment >n Berlin begeht mit

Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers und Königs
am 12. 13. und 14. Juni 1914 die Feier des hundertjährigen
Jubiläums.

Bad Homburg v. d. H„ den 15. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B . : v. Trotha,
Regierungs-Affeffor.

Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst- «. Garten¬
bau zu Geisenheim a. Rh.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß an der Königlichen
Lehranstalt im Jahr 1914:

1. Ein Obstverwertungskursus für Männer und HaushaltUNgs-
lehrerinnen in der Zeit vom 28. Juli bis 7. August.

Oberursel, den 25. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Füller.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 26. Mai 1914.
Aus Beschluß des Kreistags und mit Genehmigung des Herrn

Ober-Präsidenten sind die Satzungen der Kreissparkaffe des Ober¬
taunuskreises vom 29. Oktober 1906 mit Wirkung vom 1. Juli
1914 ab, ivie folgt abgeändert worden:

8 20 Absatz 5 und 6 fällt weg.
Dafür wird eingesetzt:
Spareinlagen werden von dem auf die Einzahlung folgen¬

den Werktage ab verzinst.
Bei Abzahlungen oder Rückzahlung des ganzen Guthabens

erfolgt Verzinsung bis zum Tage der Auszahlung bezw. bis
zum Tage, auf den die Kündigung erfolgt ist.

Vorstehendes wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die
Satzungsänderung von dem bezeichneten Tage ab, auch für alle seit¬
herigen Sparkaffen-Jntereffenten Anwendung findet.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, diese Aenderung der
Satzungen in ortsüblicher und in sonst geeigneter Weile bekannt zu
machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
v. M : tf,

Königlicher Landrat.



2 . ein ObstverwertungskursuS für Frauen i» der Zeit vom 10.
bis Id . August

abgehalte » werden.
Die Kurse beginne » an den zuerst genannten Tagen vormit¬

tags 8 Uhr . Der Unterricht wird theoretisch und praktisch erteilt,
sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben , die verschiedenen Verwert¬
ungsmethoden einzuüben.

Das Honorar betragt für den Kursus zu 1 : für Preußen 10
Mk ., für Nichtpreußen Id Mk . - für den Kursus zu 2 : für Preußen
6 Mk ., für Nichtpreuhen 9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , die un-

entgeltlich verabfolgt iverden , zu ersehen._ __
In der Kaiserlichen Riologischen Anstalt werden von den,

Borsteher des bakteriologischen Laboratoriums , Regierungsral Dr.
Maaßen , in diesen, Jahre wiederum zur Ausbildung von Sachver¬
ständigen für Bienenkrankheiteu 2wöchige, gebührenfreie bakterio¬
logische Lehrgänge über die Infektionskrankheiten der Bienen von
9 —3 Uhr täglich abgehalten , an denen Naturwissenschaftler , (Medi¬
ziner , Tierärzte , Rahrungsmiitelchemiker , Lehrer usw.s teilnehmen
können , die in der Bienenwirtschaft erfahren sind.

Der erste Lehrgang findet vom 13 . bis 25 . Juli statt . Wenn
nötig , wird »och ein ziveiter vom 3 . bis 15 . August abgehalten.

Jeder Teilnehmer hat sich sein Mikroskop selbst zu stellen.
Die Firmen E . Leitz und C . Zeih in Berlin haben sich bereit er¬
klärt , für die Lehrgänge geeignete Mikroskope gegen eine Leihge-
bühr von 5 Mk . abzugeben.

Alle anderen Apparate , Instrumente , Glasgefäste , Nährböden
und Chemikalien werden von der Biologischen Anstalt unentgeltlich
geliefert.

Die Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den Direktor
der Kaiserlichen Biologischen Anstalt in Berlin -Dahlem , Königin
Louisestraße 19, zu richten.

Berlin -Dahlem , im April 1914.

Der Direktor

der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land - und Forstwirtschaft.

_ gez. : Behrens. _ _
Bad Homburg v. d. H., den 28 . Mai 1914.

An die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der übrigen Gemeinden des Kreises.

Ich ersuche um eine gefl. Mitteilung bis zum 5 . Juni cr . in
welcher Gemeinde Fuhrwerkswagen , auf welchem im diesjährigen
Manöver die Bagageivagen zwecks Feststellung des Gewichts ge¬
wogen werden können, vorhanden sind.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Rad Homburg v. d. H ., den 14 . März 1914.
An die Ortsausschüsse sür die Jugendpflege und die sich mit

Jugendpflege befassenden Vereine.
Nach den gemachten Feststellungen haben die dem Jungdeutsch¬

landbunde angeschlossenen Vereine pp . bisher die Vorteile , die durch
die Zuhörigkeit zu diesem Bunde erwachsen, nicht genügend in An¬
spruch genonimen.

Zur Information der dem Jungdeutschlandbund angeschlossenen
Vereine mache ich hiermit aus Nachstehendes aufmerksam.

1. Die Jugendpflege -Bereinigungen , welche sich dem J .-D .-B.
anschließen, iverden in Fällen der Bedürftigkeit , wenn diese
nachgewiesen und begründet werden kann , aus den den Vorständen
der Ortsgruppen , der Bezirks -, bezw. Bundesleitung zu Gebote
stehenden Geldmitteln unterstützt . Im verflossenen Jahre konnte
die Bezirksleitung Wiesbaden zahlreichen Vereinen Unterstützungen
von Mark 50 bis Mk . 100 zufließen lassen. Auch in diesem Jahre
wurden mehrere hundert Mark an hilfsbedürftige Vereine aus¬
gezahlt.

2 . Durch Vermittlung der Organe des J .-D .-B . können von
den angeschlossenen Vereinen zurückgesetzte, aber sehr wohl brauchbare
Bekleiduugs - und Ausrüstungsstücke von der Heeresverwaltung für
sehr geringe Preise erworben werden , wovon bisher ein recht aus¬
giebiger Gebrauch gemacht worden ist.

3 . Die Vereine können durch Vermittlung der Bundesorgane
alle für den Militärgebrauch angefertigtcn Karten für den gering¬

fügigen Preis von 15 Psg . pro Blatt (Ladenpreis 15 Psg .j erhalten.
Es wurden im letzten und im laufenden Jahre tauleltde von Karten
angefordert , den unbemittelten Vereinen ivurden solche auch unent¬
geltlich geliefert.

4 . Der J .-D .-B . vermittelt den Vereinen unentgeltiiche Unter¬
kunft in militär -fiskalischen Gebäuden , sowie billige Verpflegung
nach den Sätzen des Beköstigungsgeldes in allen Garnisouorten in
ivelchen die Vereine ruf ihren Wanderungen zu rasten beabsichtigen.

5 . Der J .-D .-B bestreitet zum großen Teil die Kosten sür
die Ausbildung von Führern für die Leitung körperlicher Jugend¬
pflege. Zu diesem Zwecke werden auf Veranlassung des J .-D .-B.
alljährlich zwei Kurse in Berlin abgehalte ».

6 . Der J .-D .-B . bestreitet die Koste» für die Teiluahme von
Abordnungen Angehöriger an Nationalfeiern . So ivurden in diesem
Jahre zahlreiche junge Leute auf Kosten des Bundes zu den Ein¬
weihungsfeiern des Stadions in Berlin und der Ruhmeshalle in
Kelheim entsandt.

7. Der I -D .-B . ist bestrebt nach Maßgabe der vorhandene»
Mittel Jugeudheinie und Jugendherbergen zu schasse», ivas bisher
allerlings nur in beschränktem Blaste der Fall sei» konnte - doch
wird sobald weiiere Mittel verfügbar sein iverden , durch diese Ein¬
richtungen den Jugendvereinen ein wesentl cher, wirischasilicher Vor¬
teil erivnchsen.

Ich nehme an , daß die dem Jungdeutschlandbunde angeschlosse-
nen Vereine des Obertaunuskreises künftig mehr ivie bisher die
vorausgesührten Vergünstigungen in Anspruch nehmen und daß die¬
jenigen Ortsausschüsse und Vereine , die dem Bunde noch nicht als
Mitglied angehören , sich recht bald entschliesten, Mitglied zu werden,
um auch in den Genuß der Vergünstigungen kommen zu können.

Der Königliche Landrat . v. Ms >rx.
Bekanntmachung.

Einstellung von Drei - und Vierjährig -Freiivilligen für das 3 . See¬
bataillon in Tsingtau und das Ostasiatische Marine -Detachement in

Peking und Tientsin (Chinas.
Einstellung : Oktober 1914 , Ausreise nach Tsingtau : Januar

oder Frühjahr 1915 , Heimreise : Frühjahr 1917 beztv. 1918 . Be¬
dingungen : Mindestens 1,65 in groß , kräftig , gesunde Zähne , vor
deni l . Oktober 1895 geboren ljüngere Leute nur bei besonders
guter körperlicher Entwicklungs.

Angenommen werden Leute aller Berufsarten - erwünscht sind:
Elektrotechniker , Mechaniker , Chauffeure , Schuhmacher , Schneider,
Gärtner und schreibgewandte Leute.

Das 3 . Seebataillon bestchk aus - 5 Kompagnien Marine -In¬
fanterie (davon ist die 5 . Kompagnie beritlens , 2 Maschinengewehr¬
zügen, 1 Marine -Feldbatterie (reitende Batterie -, 1 Marine -Pionier-
kompagnie.

Die Vierjährig -Freiivilligen sind in erster Linie für die 5 . (be
rittenes Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt -
die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre eine
Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
vom Zioilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten Meldescheins
zum freiwilligen Diensteintritt auf drei beziv. vier Jahre zu richten
an:

Kommando des 3 . Stammseebataillons in Cuxhaven.
Bad Homburg v. d. H ., den 13 . Sept . 1913.

Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen EiskN-
bahn-Uebergänge, welche weder mit Barriere versehen noch auch sonst
bewacht sind. Den Wagenführern und jeglichem Fuhrwerk liegt da
her die Pflicht ob, beim Passieren solcher Bahnübergänge zur Ver¬
hütung von Unglücksfällen die größte Vorsicht zu üben , da sie bei
unnachtsamem Passieren der Bah » nicht nur ihr eigenes Leben ge¬
fährden , sondern sich auch einer erheblichen Bestrafung auf Grund
des § 316 des Strafgesetzbuches aussetzen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, diese Warnung
durch ortsübliche Publikation den Jntereffenten und auch noch sonst
auf geeignete Weise dem Publikum wiederholt zur Kenntnis zu
bringen , weiter aber gegen alle ihnen bekannt iverdenden Fälle der
Uebertretung des § 316 des Strafgesetzbuchs nachdrücklichst einzn-
schreiten und die hierwegen erfolgten rechtskräftigen Bestrafungen
zur öffen tlichen Kenntnis zubringen.

Der Königliche Landrat . o. Marx.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

